
ß,
je

N
r.

l7

e,
m

;e
ie
rt
).

r-
1,

s
i.

Ie
r.

2
il

i

,i

r
l

Abonnementspreis
sür T h  o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
sur a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten Vierteljahr!. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i c h  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschluß Nr. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

19. Donnerstag den 23. Januar 1896. XIV. Iahrg.

. _  ̂ ^ a s  öürgerttche Kesetzöuch,
»essen Entw urf soeben dem Reichstag zugegangen ist, soll grund­
sätzlich das Gebiet des gesammten bürgerlichen Rechts regeln; 
das öffentliche Recht bleibt unberührt, wenngleich einige der 
Vorschriften des Entwurfs auch in das öffentliche Recht ein- 
Ü ^ fen . Andererseits wird das bürgerliche Recht nur insoweit 
? < E ä " ° ig  und erschöpfend geregelt, als nicht in dem Gesetzbuch 
'elbst oder in dem Einführungsgesetz Ausnahmen vorgesehen sind. 
Z u  diesen Ausnahmen gehören nach der dem Entw urf beigefüg­
ten Denkschrift vor allem die privatrechtlichen Bestimmungen 
der bestehenden Reichsgcsetze. Ih re  Ausscheidung aus den be­
treffenden Einzelgesetzen würde vielfach den Zusammenhang der 
letzteren unterbrechen und damit das Verständniß erschweren. 
Demgemäß sollen die Vorschriften der Reichsgesetze in Kraft 
vleiben, soweit nicht aus dem bürgerlichen Gesetzbuch« selbst oder 
aus dem Einführungsgesetz ihre Aufhebung sich ergiebt. D ie  
Aenderungen des Handelsgesetzbuches, der Zivilprozeßordnung und 
der Konkursordnung, welche sich infolge des bürgerlichen Gesetz­
buches als nothwendig ergeben, bilden den Gegenstand einer 
selbstständigen Revision der genannten Gesetze, und zwar so, daß 
biete Gesetze in ihrer neuen Fassung gleichzeitig m it dem bürger­
lichen Gesetzbuch in Kraft treten sollen.

Eine weitere Ausnahme bildet eine Reihe von Vorbehalten, 
die zu Gunsten der Landesgesetzgebung gemacht sind. Einige 
dieser Vorbehalte beschränken sich darauf, für gewisse in das 
Gesetzbuch einbezogene Theile des bürgerlichen Rechtes abweichende 
oder ergänzende landeSrechtliche Vorschriften zuzulassen; andere 

einzelne privatrechtliche Gebiete der Landesgesetzgebung 
vollständig. Z u  tzbn letztere« gehören das Bergrecht, das Ent- 

das Recht der GemeinheitStheilung, der Zusammen- 
,,,^ o n  Grundstücken, der Regulirung der gutsherrlich- 

unk R s? Verhältnisse sowie der Ablösung von Dienstbarkeiten 
in Ballasten. Andere Gegenstände mußten von der Regelung 
2 , -  Gesetzbuch« deshalb ausgeschlossen werden, weil sie ver- 
lt»  M es  Zusammenhanges mit den örtlichen und wirthschaft- 

Verhältnissen der verschiedenen deutsche» Gebiete einer ein- 
yeltlichen Behandlung widerstreben. Aus diesen Gründe« find 

Landesgesetzgebung namentlich vorbehalten die Vorschriften 
7 ° "  Familtenfideikoinmiffe, Lehen und Stam mgüter, über 
^lentengüter, über Erbpachtrechte und über das Anerbenrecht in 
land- oder forstwirthschaftliche Grundstücke, ferner die Vorschiff­
e n  über das Wasserrecht, m it Einschluß des M ühlen- und 
F'ößereirechteS, über das Deich- und Sielrecht, da« Jagd- und 
sffchereirecht und m it gewissen Einschränkungen auch die V o r­
schriften über das Gestnderecht. Auch das Versicherungs- und 
das Verlagsrecht find nicht in das bürgerliche Gesetzbuch auf­
genommen; beide M aterien sollen aber im  Anschluß an da« 
bürgerliche Gesetzbuch reichsgesetzlich geregelt werden. Ebenso soll 
da« Grundbuchwesen und die Zwangsvollstreckung in das unbe­
wegliche Vermögen durch Reichsgesetz geordnet werden. Endlich

sollen die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ins­
besondere auf dem Gebiete des Fam ilien- und Erbrechts reichs­
gesetzlich soweit geregelt werden, als zur einheitlichen Durch­
führung des bürgerlichen Gesetzbuches erforderlich ist.

KoMische Tagesschau.
E in  gewöhnlich sehr gut unterrichteter Gewährsmann theilt 

der „Schles. M orgen-Ztg." m it, daß der K a i s e r  neulich zu 
einigen Herren seiner Umgebung, als die Rede auf die ge­
stohlenen sogenannten „ H a m m e r s t e t n  - B r i e f e "  kam, 
gesagt habe : „Darüber brauchen sich die Betroffenen keine grauen 
Haare wachsen zu lassen. W as in Prioatbriefen steht, geht mich 
garnichts an." Diese M ittheilung hat sehr viel Wahrscheinlichkeit 
für sich. Eine solche hochherzige Auffassung entspricht durchaus 
der Hoh-nzollern - A rt, derartige Dinge frei von jeder klein­
lichen persönlichen Empfindlichkeit zu behandeln, wofür aus 
dem Leben der beiden Heimgegangenen Kaiser zahlreiche Bei­
spiele bekannt find. Den Herren Barth, S inger, Bebel, Lieb­
knecht und Genossen dürfte dies Katserwort allerdings wenig 
behagen. I h r  politischer Revolver wird dadurch zur unschädlichen 
Kinderfltnte!

Z u  der Annahme des Antrages des Grafen Limburg- 
S tiru m  in der Sitzung des ElferausschuffeS der konservativen 
P arte i am 16. d. M tS. bemerken Verlag und Redaktion des 
Stöcker'schen Organs „ D a s  V o l k " :  D ie Aktion der letzten 
Wochen, von der in der Presse so viel gesprochen wurde, ist 
also zunächst auf eine Kundgebung gegen das „Volk" beschränkt 
worden. W ir  erklären darauf, daß w ir es m it unserer Ehre 
für unvereinbar halten, uns dem Ultim atum  der konservativen 
Parteileitung zu unterwerfen.

D ie „ K r e u z z t g . "  veröffentlicht unter dem T ite l „Kein 
Rückzug" einen Leitartikel, in dem sie unter Hinweis auf die 
starke a g r a r i s c h e  Strömung am Rhein und in Westfalen 
in den Wahlkreisen des Centrums und der Nationalliberalen  
erklärt, daß bisher durchaus keine sachlichen Gründe dazu an­
gethan seien, die Agrarier zu bestimmen, von einer Verfolgung 
ihrer Ziele abzulassen.

D ie „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Nach einer Depesche aus 
K a m e r u n  haben in letzter Zeit in der Nähe der S tation  
Jaunde m e h r t ä g i g e  K ä m p f e  d e r  G a r n i s o n  m i t  
a u f r ü h r e r i s c h e n  E i n g e b o r e n e n  stattgefunden. Zwei 
Europäer der Schutztruppe, der Premierlteutenant Bartsch und 
der Büchsenmacher Zim m crm an«, find verwundet, sieben F ar­
bige getödtet und mehrere verwundet worden. D ie S tation  
Jaunde ist nach Niederwerfung der feindlichen Bockekestämme 
durch die Schutztruppe im Frühjahr 1895 von einer Abtheilung 
der Schutztruppe besetzt worden. D ie Maßregel schien nach den 
Berichten des Kommandeurs geboten, da die immer weiter nach 
Süden drängenden Wotestämme und hinter ihnen die is lam iti­
schen Tibatistämme die Sicherheit des Landes zu gefährden

drohten. I m  vorliegenden Falle handelt eß sich nicht um einen 
Kriegszug der erwähnten Stäm me, sondern um eine aufständi­
sche Bewegung vereinzelter, zwischen Jaunde und Lolodors an­
sässiger, noch nicht völlig unterworfener Takoko- oder verwandter 
Stäm me. D er Kommandeur der Schutztruppe hat den Auftrog 
ertheilt, ungesäumt die geeigneten militärischen Maßnahmen zur 
Wiederherstellung der Ordnung zu treffen. Bartsch befindet sich 
in Kamerun, Zimmermann wahrscheinlich in Lolodors, einer 
Station  zwischen der Küste und Jaunde.

I n  O e s t e r r e i c h  ist ein Eisenbahnministcrium errichtet 
worden, das seine Thätigkeit bereits begonnen hat.

I n  S t o c k h o l m ,  der schwedischrn Hauptstadt, ist der 
Reichstag durch den König eröffnet worden. I n  der Thronrede 
heißt es über die skandinavische Unionssrage: „D ie  Sorgen, die 
ich im vorigen Jahre hatte, haben sich jetzt vermindert." Der 
König wünscht lebhaft, daß die Ursachen, welche die Uneinigkeit 
hervorgerufen haben, für immer beseitigt w rden. D ie Thron­
rede weist ferner auf den großen Uebelschuß der Staatskassen 
hin, der es ermögliche, außerordentliche M itte l zu VerthcidigungS- 
zwecken aufzuwenden zur Sicherung der Neutralität des Reiches 
bei etwaigen kriegerischen Verwickelungen.

Vom  Kriegsschauplatze in A b e s s y n i e n  wird berichtet, 
daß der Negus Meneltk an den General B aratieri das V er­
langen, Frieden zu schließen, gestellt und um Ernennung seiner 
Bevollmächtigten ersucht hat.

D ie e n g l i s c h e  Aschanli-Expedition hat leichtes S p ie l 
gefunden. König Prempeh hat sich gestern öffentlich den Eng­
ländern unterworfen; der König und einige seiner Verwandten 
werden für die Dauer der Verhandlung in Betreff der Entschä­
digung in Cape Coast Castle festgehalten werden.

Dem Reuter'schen Bureau wird aus A o k o h a m a  ge­
meldet: Der frühere japanische Gesandte in Soeul Vicomte 
M iu ra  und die anderen der Betheiligung an dem Staatsstreich 
in Korea im Oktober 1895 Beschuldigten find wegen Mangels 
an Beweisen freigesprochen worden.______________

Kreußischrr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

3. Sitzung vom 21. Januar 1696.
Wie der Präsident mittheilt, ist von dem Kaiser ein Dankschreiben 

für die Beileidsbezeugung des Hauses aus Anlaß des Ablebens des 
Prinzen Alexander eingegangen. Der Präsident erbittet und erhält die 
Ermächtigung, dem Kaiser den Dank des Hauses für die Einladung zur 
Feier am 16. Januar auszusprechen.

Auf der Tagesordnung: 1. Lesung des E t a t s .
Abg. R i c h t e r  (frs. Volksp.) behauptet, daß die Überschüsse deS 

laufenden Jahres sich noch günstiger gestalten würden, als der F inanz­
minister zugebe und spricht sich gegen die Reichsfinanzreform aus, weil 
eine solche zur Beschränkung des Etatsrechts führen würde. Der Redner 
will die Aufbesserung der Beamtenbesoldungen mit der Regelung der 
Wohnungsgeldzuschüfse begonnen haben und spricht sich für die Kon­
version, für vermehrte Zerschlagung von Domänen im Osten und für 
billigen Vieh- und Fleischtransport vom Osten nach dem Westen, ferner 
für eine Revision des Vereinsrechtes aus und verurtheilt das Lehrerbe-

Der Irrthum eines Arauenherzens.
Roman von I .  F r ic k .

Verfasser von „Zweites Leben", „Sklavenketten" rc.
---------------------  (Nachdruck verboten.)
Erster Theil.

E i n  W i e d e r s e h e n .
1.

„S ie  können gehen, Anna, reichen S ie  m ir nur noch die 
Handschuhe und das Spitzentuch."

D ie  Zofe reichte der Dame das Verlangte, und nach
einem forschenden Blick aus ihre Herrin schlüpfte sie zur Thür 
hinaus.

Draußen im Korridor zog sie die Schultern.
„W as das nur heißen mag ?" kopsnickte sie. „Meine Dam e  

hat doch wahrlich alles, was sie nur wünschen kann, und doch 
ist sie nicht glücklich. Nie sieht man sie lachen, höchstens, daß 
sie einmal die Lippen zu einem Lächeln verzieht. N a , ich
wollte mein Leben anders genießen, wenn ich es so gut haben 
könnte!"

„S o , wollen S ie  das, Aennchen?" ließ sich da eine leise 
Stim m e neben ihr vernehmen, und ein fester Arm  legt sich 
um ihre Taille und ein jugendlich bärtiger M und  sucht den 
ihren.

„W as fällt Ihn en  ein, Georg?" sträubt das Mädchen sich
dagegen. „W er gab Ihnen  dazu die Erlaubniß? Lassen S ie
mich, oder ich rufe um H ilfe !"

„ S t ,  nicht so lau t,"  gab er ihr lachend zur Antwort, „ich 
nehme m ir einfach ohne Erlaubniß, was ich haben w i l l ! Weiß 
ich doch, daß D u  mich liebst und daß w ir über kurz oder lang 
uns heirathen werden! '

Und der ebenso kecke, wie hübsche junge Diener, dem die 
kleidsame Livree von G rau  und Gold äußerst gut stand, zog das 
Mädchen fest an sich und drückte seine Lippen mit heißem Unge­
stüm auf die ihren.

„ S o !" gab er sie dann erst wieder frei. „Und nun sage 
m ir, was Dich veranlaßte, vorhin über Deine Herrin zu klagen. 
W a r sie hart mit D ir ? "

D ie Zofe schüttelte den Kopf.
„Ach, die ist nie hart, nur kalt und theilnahmslos," ver­

setzte sie. „ Is t  sie nicht wunderbar schön und hat sie nicht alles, 
was sie sich nur wünschen kann? Unser Baron lebt einzig für

sie und Fräulein Lori sieht ihr jeden Wunsch von den Augen 
ab. Und doch sollte man meinen, sie wäre todtunglücklich! 
Jetzt sitzt sie wieder da drinnen in ihrem prachtvollen Ankleide- 
zimmer, so schön und reich geschmückt wie eine Fürstin, und sieht 
dabei aus, als ob man sie zur Richtbank führen w o llte !"

„W as kümmert das uns, wenn sie es nicht anders haben 
w i l l !" w arf Georg ein, dem es darum zu thun w ar, m it der 
Geliebten schön zu thun und nicht über die Herrin zu sprechen.

Aber Anna ließ sich von dem Thema nicht abbringen.
„W as sie wohl nur haben m ag?" fuhr sie sinnend fort. 

„S o  sieht keine glückliche F rau  au s!"
„Aber so laß doch die Gnädige allein mit sich fertig werden 

und uns an uns selber denken!" bat Georg.
„ D u  hast recht," versetzte die Zofe herausfordernd, „und 

da fällt m ir ein, was ich zu thun habe. Laß mich meiner Wege 
gehen!"

S ie  entwand sich ihm geschickt, schlug ihm ein Schnippchen 
und w ar im Handumdrehen die Treppe hinabgehuscht.

Z u  gleicher Zeit ertönte eine Klingel zweimal hintereinander, 
für Georg das Zeichen, man seiner Dienste bedursH. —

Unterdessen saß drinnen im Ankleidezimmer Rhona von 
Gondar, die G attin  des neuernannten Gesandten am Hose von 
W ., bewegungslos im Sessel. Unbekümmert darum, daß sie die 
reiche Toilette zerknitterte, lag sie fast in dem großen Lehnstuhl 
und lehnte das blumengeschmückte Haupt an den weichen Atlas.

Berückend schön w ar das junge W e ib ; das klassisch geformte 
P ro fil hob sich scharf von dem dunklen Atlas ab. D as glitzernde, 
mit Gold durchwirkte Damastkleid, ließ die vollendet schönen 
Arme und den Nacken frei. Eine Reihe birnförmiger Perlen  
umschloß den feinen H a ls , ebensolche Perlen waren durch das 
goldig schimmernde H aar geschlungen. D ie  langen, seidenen 
W impern bedeckten eben jetzt die Augen; ein herber Zug ent­
stellte den kleinen, rosigen M u n d ; die Hände lagen verschlungen 
im Schoße.

Jetzt schlug sie die Augen auf, die, nachtschwarz, durch ihr 
Feuer dem Gesichtchen einen eigenen, pikanten, aber auch leiden­
schaftlichen Ausdruck gaben. Ein tiefer Seufzer hob ihre Brust; 
sie stützte den Arm  auf die Lehne des Sessels und den Kopf aus 
die Hand.

„ O , diese O u a l, dieses E lend!" sagte sie leise, fast wie un­
bewußt. „S o ll das immer so fortgehen, alle die langen, langen 
Jahre, die ich vielleicht noch zu leben habe?"

S ie  sprang auf und trat an eins der Fenster, dessen G a r­
dine sie zurückzog.

„W ie herrlich der M ond scheint! Gerade so klar und silbern 
leuchtete er auch d am a ls ! —  O , Udo, Udo, was hast D u  aus 
m ir gemacht! D u  hast m ir den Glauben an die Menschheit 
genommen! . . .  An alle Menschen? Nein, Leo ist gut, un­
endlich gut, besser gegen mich, als ich es verdiene, denn ich liebe 
ihn nicht, werde ihn nie lieben können und darf ihm das doch 
nicht zeigen! Denn wie vermöchte ich ihm wohl zu sagen, was 
mich bewog, ihn anzunehmen,? N ie, nie soll er es erfahren! 
Weshalb auch? E r ist ja zufrieden mit dem, was ich ihm 
geben kann!"

S ie  ging langsam im Zim m er auf und ab ; endlich blieb 
sie vor dem großen Ankleidespiegel stehen und betrachtete ihr 
B ild  —  m it scharf forschendem Blick.

„ Ich  bin schön, ich weiß es," reflektirte sie weiter. „Wenn  
Udo mich sehen könnte, er würde außer sich sein, er, der für 
Frauenschönheit stets schwärmte!"

Und sie drehte ihre ebenmäßige, königliche Gestalt vor dem 
Spiegel, doch ohne jede Koketterie, nur prüfend, zergliedernd.

„Meine sonst so gleichgültige Rhona treffe ich vor dem 
Spiegel in Betrachtung ihrer Schönheit?"

Baron Leo Gondar war durch eine Tapetenthür eingetreten, 
ohne daß Rhona es gehört hatte.

„Leo!" rief sie mit einem leichten Schrei und tra t erblei­
chend zurück.

„Habe ich Dich erschreckt?" tra t er an sie heran und legte 
den Arm  um ihre Taille, als wenn er sie an sich ziehen wollte. 
Aber er kam nicht dazu.

„Gieb acht. D u  zerdrückst m ir die Spitzen!" entzog Rhona 
sich ihm gewandt.

Ein schmerzlicher Ausdruck legte sich auf Leo's Züge, doch 
er beherrschte sich und sagte:

„ D u  bist wunderbar schön, Rhona. Ich  sage nicht zuviel, 
wenn ich mich rühme, daß ich im Besitz der schönsten F rau  weit 
und breit bin, nur — " er sah sie m it einem heißen Blick an, „nur 
dürste sie weniger kühl sein. Apropos, da habe ich D ir  ein 
kleines Schmuckstück mitgebracht; ich hoffe, es macht D ir  
Freude; freilich zu Deiner heutigen Toilette passen die Perlen  
besser."

E r hielt ihr ein E tu i hin, in welchem aus weißem A llas  
eine aus S ap h ir und Perlen bestehende Agraffe ruhte.



soldungsgesetz, das die größeren Gemeinden in Nachtheil bringen werde. 
Der Landwirthschastsminister werde nicht viel damit erreichen, wenn er 
mit seinen kleinen M itte ln  „glühende Kohlen" auf die Häupter der 
Agrarier zu sammeln trachte.

Finanzminister M i q u e l  widerlegt die Angriffe des Borredners 
gegen die Reichsfinanzreform und tritt nochmals für die Verwendung 
zu Gunsten der Landwirtschaft ein. Das Prinzip der alten Freihan­
delsschule sei längst überwunden; wenn ein Politiker nichts neues lerne, 
so sei er nicht zu loben.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  u n d  N e u k i r c h  tritt ebenfalls dem Abg. 
Richter entgegen. Das Vereinsrecht sei verbesserungsbedürftig, aber es 
lei nur zu rechtfertigen, wenn Vereine, die sich direkt gegen die geltende 
Sm ats- und Rechtsordnung richteten, mit etwas schärferen Augen ange­
sehen würden. Seine Fraktion sei damit einverstanden, daß etwaige 
Mehraufkünfte des Staates zur Schuldentilgung verwandt würden, und 
daß die Regierung nickt nachlassen dürfe, die Landwirtschaft durch A n ­
wendung der „kleinen M itte l" zu fördern.

Abg. v. J a g d z e w s k i  (Pole) beklagt, daß bei der Knappheit des 
Etats gerade seine Provinz benachteiligt werde, und erklärt es für un­
vereinbar mit den Worten der Thronrede vom einträchtigen Zusammen­
wirken aller Elemente, wenn den Beamten gestattet werde, dem „Verein 
zur Wahrung des Deutschtums in den Ostmarken" beizutreten und da­
durch die nationale Trennung nur verschärft werde.

Abg. S a t t l e r  (natlib.) weist das als eine Anmaßung der Polen 
zurück, die allmählich fühlten, daß sie nicht mehr allmächtig seien. Es 
sei selbstverständliche Pflicht eines jeden Deutschen, das Deutschtum zu 
schützen. Der Redner versichert, daß auch seine Partei bereit sei, alles, 
was in unseren Kräften stehe, für die Landwirthschaft zu thun.

Abg. Grat zu L i m b u r  g -S tiru m  (kons.) erklärt sich Namens seiner 
Fraktion im Großen und Ganzen mit dem Programm des Finanzm i­
nisters einverstanden. Der Rückgang der Domänenpachterträge sei dlr 
bündigste Beweis für die ernste Lage der Landwirthschaft. Wenn ein 
Fürst Bismarck dm Antrag Kanitz in Angriff genommen hätte, würde 
er ihn auch durchgesetzt haben. Die konservative Fraktion halte an den 
Gedanken des Antrages fest und beurtheile das Vorgehen des Bundes 
der Landwirthe dahin, daß kein konservativer M an n  Bedenken tragen 
dürfe, sich ihm anzuschließen.

Nächste Sitzung Mittwoch 11 U hr: Fortsetzung.___________________

Deutscher Reichstag
20. Sitzung vom 21. Januar 1696.

Der Präsident theilt mit, daß dem Hause von der hiesigen F irm a  
M ax Schnitze ein monumentales Tintenfaß als Geschenk überreicht sei; 
er habe dasselbe dankend angenommen und dem Wunsche der Spenderin 
gemäß dem Herrn Reichskanzler zur Benutzung im Reichstage überwiesen. 
Das Tintenfaß ist auf dem Tische des Hauses zur Ansicht gestellt.

Die Berathung des Postetats wird fortgesetzt.
Abg. L e n z m a n n  (freis. Volksp.) bringt eine Reihe von Einzel- 

beschwerden vor und tritt für die Ermäßigung des Postzeitungstariss 
sowie der Telegraphengebühren ein.

Staatssekretär v. S t e p h a n  führt aus, daß mit jeder Zunahme des 
Verkehrs, namentlich auch im Fernsprechwesen, die Ausgaben in erheb­
lichem Maße wachsen; die Gebühren ließen sich daher nicht herabsetzen. 
Ebenso sei eine Ermäßigung des Postzeitungstariss nickt zu erwarten. 
Was die Privatpostanstalten betreffe, so denke die Poftverwaltung nicht 
daran, durch Herabsetzung des Stadtportos diesen Privatunternehmungen 
das Leben zu erschweren. Die Poftverwaltung sei froh, wenn sie durch 
die Privatunternehmungen entlastet werde.

Abg. F ö r s t e r  (dtschsoz. Resp.) wünscht eine Abkürzung der Probe­
zeit für M ilitäranw ärter und beantragt, die Stellenzulagen im nächsten 
Jahre abzuschaffen und die dadurch verfügbar werdende Summe zu 
Nachtdienstentschädlgungen an Beamte und Unterbeamte zu verwenden.

Inzwischen sind auch die gestern von dem Abg. S c h ä d l e r  (Ctr.) 
angekündigten Anträge, betreffend die Erschließung der Poftsekretär-Lauf- 
bahn für die Assistenten und betreffend die Vorlegung eines Gesetzes 
über die Umgestaltung des Postzeitungstariss eingegangen.

Geh. Rath S y d o w  betont, daß eine Abkürzung der Probezeit für 
M ilitäranw ärter nicht angängig sei.

Abg. H a m m a c h e r  (natlib.) hebt die großen Verdienste deS Staats­
sekretärs v. Stephan um die Entwickelung des Post- und Telegraphen­
wesens hervor und rechnet es ihm zu unvergänglichem Ruhme an, daß 
er auch das Fernsprechwesen zu einem ausschließlichen Betrieb des Reiches 
gemacht habe. Aber darin stimme er der Poftverwaltung und der Kinanz- 
Verwaltung nicht bei, daß die Post verpflichtet sei, als Ueberschußßerwal- 
tung zur Deckung der allgemeinen Staatslasten beizutragen. Wohin 
eine solche Politik führe, bewiesen die Verhältnisse in Preußen, wo die 
Eisenbahnverwaltung immer mehr unter Nichtberücksichtigung Dringender 
Refor men zur Deckung der allgemeinen Staatslasten herangezogen werde

Abg. Frhr. v. S t u m m  (Reicksp.) will der Tendenz des Antrages 
Lingens zustimmen, aber er wünscht nickt Spezialgesetze für Postbeamte, 
hätte indessen nichts dagegen, wenn Fronleichnam und Allerheiligen für 
die überwiegend katholischen Bezirke als gesetzliche Feiertage festgesetzt 
würden.

Die Abgg. L i n g e n s  (Ctr.), J s  k r a u t  (dtschsoz. Resp.) und S c h a ll  
(kons.) befürworten eine noch weitergehende Durchführung der Sonntags­
ruhe als bisher.

Abg. L i e b e r  (Ctr.) tritt für den Antrag Lingens ein.
Darauf wird die Resolution der Kommission, betreffend die Packet- 

besörderung am Sonntag, angenommen.

„O , wie herrlich !" rief sie in aufrichtiger Freude. „Aber 
D u  überschüttest mich förmlich m it Aufmerksamkeiten! Ich  habe 
schon so vielen Schmuck!"

„N ie  genug, um meiner schönen Gemahlin eine würdige 
Fassung zu geben! antwortete er ih r, indem er sie m it seinen 
Armen umfing.

S ie ließ fü r Sekunden ih r Haupt an seiner Brust ruhen 
und duldete seinen heißen Kuß, ohne denselben zu erwidern. 
Dann aber tra t sie von ihm zurück und streckte die Hand nach 
einem kostbaren Orchideenstrauß aus.

Seinen Blick und den Schmerz, der sich darin ausprägte, 
sah sie nicht.

„E s  w ird Zeit sein, hinabzugehen," sagte sie in ihrer ge­
wohnten, kühlen Weise. „D ie  ersten Gäste dürften erscheinen!"

M it  einem Seufzer bot er ih r den A rm  und führte sie in 
die Gesellschaftsräume hinab. S o llte  es ihm denn nie gelingen, 
dieses Herz zum Leben und zum Lieben zu erwecken.

2.
Baron Leo von Gondar gab als Gesandter am Hofe von 

W . seinen ersten, seinen A n trittsba ll.
Alle Fenster des palastartigen Hauses, das ein herrlicher 

Park umgab, strahlten im feenhaften Lichte. Wagen um Wagen 
fuhr vor, und ein jeder derselben brachte die distinguirtesten 
Gäste. Von dem großen Glasdach am Eingang des Hauses 
bis hinauf in die erste Etage lagen weiche Teppiche, die schönsten 
Pflanzen zierten den Aufgang, zahlreiche Lampen erleuchteten 
taghell Treppe und Vorhalle.

Der herkulische, ziemlich beleibte P o rtie r hielt, den S tab  
m it dem silbernen Knauf in der Hand, ernst und undurchdring* 
lich Wache am P o rta l des Hauses.

Eine leise Bewegung m it der silbernen Kugel gab den spa- 
lierbildenden Dienern das Zeichen, daß abermals ein Wagen 
anfuhr.

D er alte Werner, der die Oberaufsicht über die ganze D ie ­
nerschaft führte, war in seiner A rt ein O rig ina l. Unter seinen 
Augen war der jetzige Baron gleichsam aufgewachsen. E r hatte 
ihn aus dem Arm  getragen. E r war fü r ihn eingetreten, wenn 
der Zorn  des heftigen Vaters sich gegen irgend einen tollen 
Streich des lebhaften Knaben wandte. Auf der Universität und 
bei den späteren Reisen bewahrte sein gesundes U rthe il und sein 
Verstand den jungen M ann vor manchen Gefahren. Ohne je

Der Staatssekretär v. S t e p h a n  und der Untsrftaatssekre tä 
Fi scher  sprechen sich im Interesse der Organisation der Poftverwaltung 
gegen die Anträge der Abgg. Schädler und Werner aus. Darauf wird 
die Verhandlung vertagt.

Nächste Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Initiativanträge.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  21. Januar 1896.

—  Das deutsche Kaiserpaar w ird  im  Februar auf einer 
Dacht das M ittelm eer befahren und bei dieser Gelegenheit wahr­
scheinlich dem auf Cap M a rtin  weilenden Kaiser Franz Josef, 
sowie dem russischen Thronfolger in  Nizza Besuche abstatten.

—  Die „N ordd .A llg . Z ig ."  schreibt: I n  gut unterrichteten 
Kreisen w ird  die Meldung fü r richtig gehalten, daß der Kaiser 
den M inister von Hammerstein am Sonnabend, gelegentlich des 
Banketts, wegen der im  Reichstag gehaltenen Rede beglückwünscht 
habe.

—  Se. Durchlaucht der Fürst zu Waldeck und Pyrm ont 
vollendete gestern sein 32. Lebensjahr. Noch jünger als er find 
von Souveränen der Kaiser Nikolaus I I .  von Rußland, der 
Großherzog Ernst Ludwig von Hessen, der König Alexander von 
Serbien, die Königin W ilhelm ine der Niederlande und der König 
von Spanien, der am 17. M a i seinen zehnten Geburtstag 
feiert.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet heute die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Ecbgroßherzog von Sachsen.

—  Aus Anlaß der kürzlich erfolgten Errettung der P r in ­
zessin Friedrich Leopold haben das Verdienst-Ehrenzeichen er­
halten: Maschinist Hankwitz, Bootsmann Jrrgang, Maschinist 
Böttcher, Steuermann Kcictemeyer, sämmtlich zu Neubabelsberg.

—  Bei dem am Sonntage abgehaltenen KrönungS- und 
Ordensfeste sind 2065 Orden und Ehrenzeichen gegen 1905 im  
Vorjahre, m ith in  151 mehr verliehen worden. Vom Rothen 
Adlerorden 4. Klasse wurden 687 (692 im Vorjahre) und vom 
Kronenorden 4. Klaffe 142 (105 im Vorjahre) verliehen. Das 
allgemeine Ehrenzeichen in  Gold erhielten 69 (gegen 75 im V o r­
jahre) und das allgemeine Ehrenzeichen in  S ilbe r 683 Personen 
(gegen 536 im  Vorjahre.)

— D -r  Gnadenerlaß in  den verschiedenen deutschen Bundes­
staaten soll, wie aus einer amtlichen Schritt des Hamburger 
Senats hervorgeht, auf eine Anregung des Kaisers erfolgt sein.

—  Nach einer Nachricht aus Cannes ist in  dem Befinden 
des Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin eine kleine Besserung 
eingetreten, und es ist Hoffnung vorhanden, daß der Großherzog 
demnächst zeitweise w ird das B ett verlassen können.

— Fürst Bismarck anwortete aus das Telegramm, welches 
der König von Württemberg im Namen der Festversammlung 
in der Ltederhalle an ihn geschickt, folgendes: „ S r .  Majestät, 
dem König von Württemberg, S tu ttgart. Ew. Majestät bitte 
ich unterthäntgst, fü r allerhöchst deren gnädige Begrüßung meinen 
ehrfurchtsvollen Dank in  Gnaden entgegennehmen und den Aus­
druck desselben dem Festkomitee huldvollst aussprechen lassen zu 
wollen, von Bismarck."

—  Bei dem Bankett der BreSlauer Bürgerschaft zur Jubel­
feier des Reiches wurde die Absenkung eines Telegramms an 
den Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh beschlossen, das folgenden 
W ortlau t hat: „D ie  Bürgerschaft Breslaus, unter Theilnahme 
aller Parteien und aller Behörden, zur Erinnerung an die 
Wiederaufcichiung des deutschen Reiches festlich versammelt, 
sendet Ew. Durchlaucht in  dankbarer Verehrung herzlichste Glück­
wünsche m it dem festen Gelübde, allezeit fest zu halten und zu 
bewahren, was Ew. Durchlaucht in  großer Ze it errungen haben. 
I .  A .: G. Bender, Oberbürgermeister.

—  I n  Rhkydt ist am 18. Januar ein Btsmarckvenkmal, 
das d ir Brüder Schöll der S tad t geschenkt haben, feierlich ent­
hüllt worden.

—  D ie aus Anlaß der 25. Wiederkehr des Tages der 
Wiederbegründung des deutschen Reiches erfolgten 19 N obtlttt- 
rungen betreffen der „P os t" zufolge ausnahmslos Offiziere, die 
vor dem Feinde schwere Verwundungen erlitten oder das eiserne 
Kreuz erster Klasse erworben haben. Daß verdiente Offiziere in  
den erblichen Adelsstand erhoben werden, entspricht einer a lt­
preußischen T ra d itio n ; es ist dabei der Gedanke maßgebend, daß

seine S tellung zu vergessen, scheute sich Werner doch nicht, seinem 
Herrn ganz offen seine Meinung zu sagen, und dieser wußte 
sehr genau, daß er dann nichts besseres thun konnte, als ruhig 
der Einsicht des treuen Dieners Folge zu leisten.

Jetzt hielt er sich fü r unendlich w ich tig ; er glaubte allen 
Ernstes, die ganze Hausordnung würde zusammenfallen, wenn er 
sie nicht aufrecht hielt.

Und an ihm vorüber eilten Damen in schweren Damast­
kleidern, von Schmuck und echten Steinen funkelnd, oder in 
duftiger Toilette, m it Blumen geschmückt, um sich in  dem An- 
keidezimmer ihrer Umhüllungen zu entledigen, während die 
Herren im  schwarzen Frack, den K lapphut unter dem A rm , un­
geduldig auf dem Vorplatz warteten, bis die gestrengen H errin­
nen m it dem Zurechtzupfen der Falbeln und Locken zu Ende sein 
würden.

V o r Ungeduld von einem Fuß auf den andern tretend, 
stand M a jo r von Denbach nun schon eine Viertelstunde an der 
Thür der Garderobe, und noch immer ließ seine F rau  sich nicht 
blicken.

E r wußte sehr gut, daß er sie nicht stören durste, denn ih r 
W ille  w ar ihm schon längst Gesetz geworden; er hörte sie m it 
den andern Damen lachen und plaudern.

Verdrießlich vertrieb er sich die Zeit dam it, die neuankom­
menden Gäste zu mustern.

Plötzlich machte er einige Schritte vorw ärts, um m it aus­
gestreckter Hand auf einen Herrn zuzugehen, der eben einer Dame 
die Thür der Garderobe geöffnet hatte und nun zurücktrat.

„Sehe ich recht, D u  bist es, Udo? Wie kommst D u  
hierher, und auf diesen B a ll? "

.Denbach, alter F re u n d !"  rief der andere. „D a s  nenne 
ich Glück, D ir  hier zu begegnen ! Stehst D u  hier in G arn ison? 
Ich  kam heute Morgen hier an, um m it Doktor Strack in 
Erbschaftsangelegenheiten zu verhandeln. D u  weißt wohl, daß 
mein alter Onkel, der hier in der Nähe große Besitzungen hatte, 
starb und m ir alles vermachte? Nicht? Nun, ich erzähle es 
D ir  später. Ich  w ill nun reisen, m ir die W elt besehen; den 
Rittmeister habe ich an den Nagel gehängt. Zch w o ll te --------- "

„Entschuldige," unterbrach Denbach ihn, „da ist meine F rau, 
ich darf sie nicht warten lassen. Nachher sprechen w ir  mehr 
m iteinander!"

(Fortsetzung fo lg t.)

die Nachkommen der betreffenden M änner durch dm Adel stets 
an die Verdienste ihrer Ahnen erinnert und zur Nacheiferung 
im  Dienste des Vaterlandes angefeuert werden sollen.

—  D er „Reichsanzeiger" wendet sich gegen Erörterungen, 
welche in  der Presse daran geknüpft wurden, daß die Namen 
des Vizepräsidenten des Staatsm inisteriums, des Kriegsministers 
und M inisters des In n e rn  unter der Urkunde betr. die S tiftu n g  
des Wilhelmsordens fehlen. Der „Reichsanzeiger" erklärt das 
damit, daß die beiden letztgenannten M inister in  der Sitzung 
des StaalsministeriumS am 18. Dezember, in  welchem die U r­
kunde festgestellt wurde, wegen eines Urlaubes nicht anwesend 
waren; was den Vizepräsidenten betrifft, so stehe seine Unter­
schritt auf dem Konzepte der Urkunde und nur deshalb auf der 
Ausfertigung nicht, weil der Vizepräsident zur Ze it, wo die U r­
kunde zur Gegenzeichnung bei den M inistern zirkultrte, nicht in  
B e rlin  anwesend gewesen.

—  Der Gouverneur von Straßburg, General v. Bergmann, 
hat seine Demission eingereicht.

—  Der Generalvtkar des verstorbenen Bischofs RetnkenS, 
Pros. D r. Theodor Weber, der seit dem 4. August Wethbtschof 
ist, wurde zum Bisthumsverweser der altkatholtschen Kirche be­
stellt. E r hat fü r Preußen den im  § 2 des Gesetzes vom 20. 
M a i 1874 über die Verwaltung erledigter katholischer BiS- 
thümer vorgeschriebenen E id dem hierzu vom Kultusminister 
beauftragten Oberpräfidenten der Rheinprovtnz abgelegt. Alle 
Einleitungen find getroffen, damit die zur W ahl des neuen 
Bischofs berufene Synode in  kurzer Frist gehalten werden kann.

—  D ie Beisetzung des verstorbenen Landgerichtsdireklors 
Brausewettcr findet in  Bendiesm bei Nautzken in Ostpreußen 
statt.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Verordnung be­
treffend die Einrichtung einer ärztlichen Standesvertretung vom 
6. Januar 1896.

—  D ie „Kons. K o rr."  bringt folgende Richtigstellung: „ I n  
verschiedenen B lä tte rn  w ird berichtet, „sicherem Vernehmen nach 
habe der Elfer-Ausschuß der konservativen P arte i in seiner 
Sitzung am 16. d. M1S. beschlossen, eine Erklärung in  der Rich­
tung zu erlassen, daß er von der Hammerstein-Angelegenheit 
nicht so zeitig unterrichtet war, daß er etwas zur Verhaftung 
des Freiherr» von Hammerstein hätte beitragen können." Diese» 
„sichere Vernehmen" beruht auf Erfindung. Weder in  der oben 
erwähnten, noch in  der dieser vorangegangenen Sitzung des 
Elfec-AusschuffeS ist auch nur m it einem Worte von dem „F a ll 
von Hammerstein" d ir Rede gewesen."

—  D ie Handwerkskammer-Konferenz vertagte sich im  E in- 
verständniß m it der Regierung bis zum M onat M ärz. weil sie 
erwartet, bis dahin liege ein Gesetzentwurf über die Zwangs­
organisation des Handwerks vor. Staatssekretär von Bötticher 
erklärte, an der V orlag- werde eifrigst gearbeitet, diese werde aber 
wohl erst anfangs A p r il im  Reichstage eingebracht werden.

—  Reichstagsabgeordneter Ahlwardt w ird. wie der „G e ­
neralanzeiger fü r Elberfeld-Barmen" schreibt, nicht wieder nach 
der Heimath zurückkehren. A ls  er sich nach Amerika begab, ging 
er nach dorthin m it der festen Absicht, dort fü r sich und fü r 
einen noch nicht m it Namen zu nennenden Freund eine S tellung 
zu suchen. Das hinderte ihn natürlich nicht, sein Reichstags­
mandat beizubehalten und um Urlaub nachzusuchen. Wie das 
genannte B la tt wissen w ill, w ird  Ahlw ardt in  Amerika eine 
Stellung als Redakteur antreten und sich ins Fäustchen lachen, 
während seine Gläubiger lange Gesichter machen werden.

— Bei den heutigen Wahlmännerwahlen zur Landtagsersatz­
wahl im  4. Berliner Wahlbezirk wurden 245 liberale und 18 
konservative Wahlmänner gewählt. I n  49 Urwahlbezirken waren 
keine W ähler erschienen.

—  Der vom Auswärtigen Am t in  der Angelegenheit des 
Assessors Wehlan bestellte S taa isanw alt, Legationsrath Rose, 
hat gegen das U rtheil der Potsdamer Diszipltnarkammer B eru­
fung eingelegt.

Hamburg» 21. Januar. D ie „Hamburger Nachrichten" 
veröffentlichen heute an der Spitze ihres B lattes folgende Dank­
sagung des Fürsten Bismarck: Friedrichsruh, den 20. Januar 
1896. Z u r Jubelfeier des 18. Januar habe ich von meinen 
M itbürgern in  der Heimath und in der Fremde so zahlreiche 
Zuschriften und telegraphische Begrüßungen erhalten, daß ich 
leider m it meinen Arbeitskräften nicht in  der Lage bin, den 
einzelnen meinen Dank auszusprechen, und bitte ich deshalb alle, 
die meiner bei dieser Gelegenheit so freundlich gedacht haben, 
meinen herzlichsten Dank hierdurch entgegenzunehmen, v. Bismarck.

Magdeburg, 21. Januar. Gestern Abend wurde zu Ehren 
des D r. K a rl Peters ein Kommers abgehalten, an dem über 
1000 Personen theilnahmen. Peters entwickelte ein Program m 
der deutschen W elipolttik. D arauf wurden an den Kaiser und 
den Fürsten Bismarck Huldigungstelegramme gesandt.

DreSden, 19. Januar. Der Kaiser verlieh dem Referendar 
von Cotta hier, als Nachkomme der als W ohlthäterin M a rtin  
Luthers bekannten F rau Ursula Cotta, die zur Erinnerung an 
die Einweihung der Schloßkirche zu W ittenberg am 31. Oktober 
1892 gestiftete Denkmünze.

Dresden, 20. Januar. Der König w ird am Sonntag V o r­
mittag nach B e rlin  reisen, um an der Geburtstagsfeier des 
Kaisers thetlzunehmen.

Ausland.
K onstantinope l, 20. Januar. Es w ird versichert, der bu l­

garische Exarch erhielt die Ermächtigung, zu der beabsichtigten 
orthodoxen Taufe des Prinzen B oris  sich nach S o fia  zu begeben; 
er dürfte bald dorthin abreisen.

W ash ing ton , 21. Januar. Der Präsident Cleveland hat 
von dem Kongreß die Summe von 20 000 Dollars zur D o lirung  
einer besonderen amerikanischen Sektion auf der diesjährigen 
Kieler internationalen Fischerei-Ausstellung verlangt.

Urovinzialnachrichten.
G ollub, 20. Januar. (Bahnbau Schönsee-Gollub-Strasburg.) Heute 

trafen hier zwei höhere Beamte des Eisenbahn-Betriebsamts Bromberg 
ein und durchführen die Strecke Schönsee-Bielsk-Gruneberg-Oftrowitt- 
Obitzkau-Adl. Lissewo-Gollub und dann weiter nach Strasburg. Diese 
Herren sind mit der Besichtigung der geplanten Bahnstrecke Schönsee- 
Gollub-Strasburg betraut. Zum Bau der Strecke Schönsee-Gollub hat 
sich bereits eine Gesellschaft gebildet, die den Antrag auf Konzessionser- 
theilung bei der Regierung bereits gestellt hat.

Briesen, 19. Januar. (Der Bund der Landwirthe) tagte hier 
gestern. Der Vorsitzende, Herr Rittergutsbesitzer Richter sprach über 
das Thema: „Liegt der Antrag Kanitz nur im Interesse der Landwirth­
schaft oder auch im Interesse der gesammten produzirenden Bevölkerung 
des deutschen Reiches?" Herr Apotheker Schüler sprach alsdann über



B efähigungsnachw eis und  Z w an g so rg an isa tio n  des H andw erks. H err 
d ichter w urde einstimmig zum Vorsitzenden w iedergew ählt.

T tra s v u rg , 18. J a n u a r .  (Pfarrerw ahl.) U nter dem Vorsitz des 
H errn  Superintendenten Mehlhose-Löbau fand in dem benachbarten 
H ^rm annsruhe für die durch den Tod des H errn  P fa rre rs  G auer er- 
Eichberg S c h ö ^ ^  ^^uw ah l statt. Gewühlt w urde Herr P red 'ger

20. J a n u a r .  (Schneeschuhläufer.) Auf dem kleinen Exer- 
anst-n "Ehl m an jetzt Jä g e r , welche auf Schneeschuhen Rennversuche 

'^uen. Jede Kompagnie besitzt mehrere P a a r  Schneeschuhe, 
b-i 21. J a n u a r .  (Geflügelausstellung.) Häufig kommt es
yg..^bslugelausstellungen vor, daß die G ew inner von Singvogeln 
Di-s Est, also Nichtsänger, erhalten, wodurch sie übervortheilt werden. 
^ 7 - unrd boi der zweiten allgemeinen Geflügelausstellung hier in Culm 
*"Ht vorkommen. E s  werden nickt — wie gewöhnlich — Ramschein- 
y?. »c. vögeln gemacht, sondern Zückter werden in den Tagen der 
^ " ^ ^ u u n g  abwechselnd die zur Ausstellung gebrachten Singvögel 

erach ten  und sich die Hähne kcnnzeicknen, um dann am. Schlüsse mit 
oen betreffenden Ausstellern Kaufabschlüsse aus die beze ckneten S än g er 
»u machen. A us W arm brunn  trifft ein Züchter mit ca. 200 verschiedenen 
Papageien und ähnlichen G attungen ein.
>. r Kreise C u lm , 20. J a n u a r .  (Beschälerstationen.) I n
Metern Ja h re  werden die Beschälerstationen Podwitz und Ostrometzko mit 

^ und G uttlin  mit 3 Beschälern belegt werden.
"llenstein, 19. J a n u a r .  (Eine besondere Ehrung) ist dem hiesigen 

Grenadier-Regiment König Friedrich I I . (N r. 4), früher ,n  Danzig, zu 
di s s ^ ^ o rd e n , indem den drei ersten B ataillonen vom Kaiser anläßlich 

E'Es Tages prächtige Fahnenbänder mit Bronce-Scknallen verliehen 
sind. auf denen die Namen der Schlachten, in denen die Fahnen  

""gew esen sind. verzeichnet stehen.
bpir.'.^ i. O ftpr., 19. J a n u a r .  (Fischer ertrunken.) E in  recht
r "oenoes Unglück hat sich vorgestern auf dem unw eit M aryanpo l ge- 

^Enen Ämalwasee ereignet. Trotz der etw as nebeligen W itterung w aren 
mehrere Fischer zum Fange ausgezogen. S ie  hatten 

«.i^o m s« " / bedeutende Strecke auf der Eisfläche zurückgelegt, als sie in 
^  geriethen. Dem Kutscher gelang es, sich zu retten, w ährend

i i Ä  . * mit den Pferden in  die Tiefe versanken. Drei W ittw en und
-t^ lsen  betrauern den Verlust ihrer E rnährer. 

iV U ttstadt i. Ostpr., 20. J a n u a r .  (Eine schauerliche That) hat sich 
gestern in dem Dorfe Klingerswalde ereignet. W ährend kurzer Abwesen­
den seiner F ra u  hat der G ärtner M alewski sein acht M onate altes 
A n d  auf einem Holzstück mittels einer Axt „enthauptet". Die durch 
Uywere U nruhe heim w ärts getriebene F ra u  sah durch das Fenster neben 
oer Lerche ihres kleinen Lieblings auch ein Rasiermesser liegen, m it dem 
Nch jedenfalls der M a n n  den H als abschneiden wollte. N ur das uner­
wartete Erscheinen der F ra u  an der verriegelten Thür hatte ihn gestört. 
E h r e n d  die F ra u  sich bemühte, durchs Fenster in  die W ohnung zu 
mnngen, begab sich der Verbrecher auf den Boden und erhängte sich. 
D orthin zu folgen hatte die unglückliche F ra u  nicht vermocht. Ob der 
M ann  die That in geistiger Umnachtung oder au s  sonst einer Ursache 
begangen hat, steht noch nicht fest.

Jris te rbu rg , 20. J a n u a r .  (E in  Doppelmord) ist bei Wiepenningken 
von W aldarbeitern an den Buschwärtern Schobert und Kirm verübt. 
Letztere w aren den Busckwärtern, die wegen W aldfrevels Anzeige er­
stattet hatten, feindlich gesinnt. AlS sie nach einer Treibjagd heimkehrten, 
trafen drei W aldarbeiter — Krüger, Schwaguhn, S teinbiß — den 
Buschwärter Schobert in Begleitung eines M annes, überfielen beide 
und bearbeiteten sie mit Knitteln und Messern so, daß Schobert bald 
darauf starb. S p ä te r  begegneten die Unholde noch dem Buschwärter 
Kirm, der ebenfalls erschlagen wurde. Die M örder sind verhaftet 
worden.

*9- J a n u a r .  (Kaiserliches Geschenk.) Die Käthnerwittwe 
«  Bublauken, Kreis Tilsit, welche mit ihren Kindern in ärm- 

Unscms lebt, und deren vor J a h re n  an  den Folgen eines
richtete ^rstorbener M a n n  den Feldzug von 1870/71 m tgemacht hatte, 
den K,ii5->̂  Z eigen  Ja h re  anläßlich des Sedanfestes ein Schreiben an 

"sonn sie um eine Unterstützung bat. H ierauf ist jetzt der 
aerobst Geschenk von 1000 M ark durch die Kreiskafse aus-

welches von der überglücklichen F ra u  sofort auf einer 
^erwendung^fi^tz^E^^ wurde. D as Geld soll zur Erziehung ihrer Kinder

17. J a n u a r .  (Durch Explosion einer Petroleum lam pe ver- 
2/  ) Die G attin  des Bäckermeisters L. in Königl. Schmelz, die am
rn,',^Ezember durch die Explosion einer Petroleum lam pe schwere B rand-
ii  ̂ . » " e r l i t t e n  hatte, ist heute ihren qualvollen Leiden erlegen. Die 
heirathet b ^rft ^9 Ja h re  alt und erst seit wenigen Ja h re n  ver-
wk» .^ o in b e r g .  20. J a n u a r .  (Geschenk für das 21. In fa n te r ie  - Regi- 
sch r erinnerlich, wurde in  dem Festzuge, den die hiesige B ü rg er-

>t am 1. September au s A nlaß der Sedanfeier veranstaltete, auch 
ein R  o ß mitgeführt, welches im Kriege von einem A djutanten des 

I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s  geritten worden und u. a. auch in 
oer S c h la c h t  b e i  D i j o n  gewesen w ar. Die Besitzer dieses Rosses, 
Ote In h ab e r  der hiesigen Hege'schen Möbelfabrik, haben nunm ehr, nack­
tem  das Pferd inzwischen wegen Altersschwäche erschossen worden, die 
decken Vorderhufe des Thieres m t durchtriebener SilberarbeiL schmücken 
lassen und dem in  unserer Nachbarstadt T h o r n  garnisonirenden 4. Pom - 
werschen In fa n te r ie -R eg im en t N r. 21 (von Borcke) zum Geschenk ge­
wacht. Die Hufe tragen auf der S ilberp la tte  nachstehende In sch rift: 
-»Liese", P ferd des B ataillonsad ju tan ten  1./21. L ieutenant Schulem ann, 
Feldzug 1870/71. Nachdem es die Sedanfeier 1695 im Festzuge mitge­
macht, eingegangen 17./9. 95. I m  Gnadenbrod der M itkämpfer Lieute­
n a n t P a u l und Gustav Hege, Bromberg.

Posen, 20. J a n u a r .  (Der Kaiser) hat jetzt auch dem hiesigen 2. 
Leib-Husaren-Regiment Pelze verliehen.

P osen , 21. J a n u a r .  (Die Ansiedelungs-Kommission) für West- 
preußen und Posen ist heute hier zu einer Sitzung zusammengetreten. 
A n derselben nehmen theil die M inifterial-Direktoren Küaler und Haase, 
die M inisterialräthe Geheimer OberregierungSrath von Rheinbaben und 
Geheimer R egierungsrath Sachs, der Präsident der General Kommission 
B eutner au s Bromberg, sowie General-Landschastsdirektor Albrecht au s 
Westpreußen.

sLoLal«achrichten.
T ho rn , 22. J a n u a r  1896.

— ( Z u r  N o b i l i t i r u n g  d e s  G e n e r a l s  L e n tz e .)  Der 
„Reichsanzeiger" schreibt: „Auf G rund  einer Angabe der „Elbinger 
Z eitung" berichten verschiedene B lätter, der kommandirende General des 
17. Armeekorps von Lentze, welcher kürzlich nodilitirt worden ist, habe 
früher mehrfach den ihm angebotenen Adel dankend abgelehnt und bei 
einer solchen Gelegenheit die W orte gebraucht: „W enn der b ü r g e r ­
l i che G eneral Lentze nicht im S tande  ist, daß ihm anvertraute Armee­
korps zu führen, dann ist es auch nickt dem a d l i g e n  H errn  von Lentze 
möglich". Jetzt sckeine er anderen S in n es  geworden zu sein. W ir sind 
zu der Erklärung ermächtigt, daß diese M ittheilungen auf müßiger E r­
findung beruhen".

— ( D i j o n f e i e r  d e s  I n f a n t e r i e r e g i m e n t s  v o n  B o r c k e  
N r. 21.) Z u der gestrigen RegimentSfeier sind im Ganzen einige 80 
Beglückwünschungs- und Begrüßungstelegramm e eingegangen. U. a 
haben telegraphischen Glückwunsch und G ruß  gesandt: der Verein
ehemaliger 21 er in B erlin, das Regiment Keith in Gleiwitz, dessen 
gegenwärtiger Kommandeur RegimentS-Adjutant des 21. Regim ents im 
Feldzuge 1870/71 w ar, Oberstlieutenant von Kettler in Wiesbaden, 
S ohn  des G enerals von Kertler, K ommandeurs de> 8. In fan terie-B rigade 
(Regimenter N r. 21 und 61) im Feldzuge 1870/71, daS Regiment von 
der M arwitz N r. 61 in T horn und die 1. und 2. Eskadron D ragoner- 
Regim ents von Wedell in Bromberg sowie die 5. leichte Batterie des 
Feld-Artillerie Regiments N r. 2, die W affengefährten des Regiments 
N r. 21 bei den Kämpfen vor Dijon, ferner alle Vorgesetzte, die 
früher Regimentskommandeure waren, so die Generäle von Brodowski, 
von Heydekamp, von Petersdorff und von Oertzen, Brigadeadjutant der 
Brigade Kettler im Feldzuge 1870/71, M itglieder der Familie Borcke m 
Klemzow bei Sckivelbein Pom m ., die F rauen  von zwet nn Feldzuge 
gefallenen Kameraden in Potsdam  und Görlitz (F rau  von Woldeck und 
F re ifra u  zu Putlitz) und drei alte Feldwebel der 9. Kompagnie in 
Meseritz. BiS auS C aracas, Venezuela, und Newyork sind Depeschen 
eingelaufen. Der verstorbene Kommandeur des Gardekorps, General 
von Meerscheckt-Hüllessem, der au s dem 21. Regiment hervorgegangen 
ist, hat noch einen Tag vor seinem Tode ein Schreiben an das Regiment 
gerichtet, in welchem er sein Fernbleiben von der bevorstehenden Re­

gimentsfeier mit seinem kränklichen Gesundheitszustände entschuldigte. 
Hierbei sei bemerkt, daß das Regiment N r. 21 un ter den Regimentern 
der preußischen Armee eine Vorzugsstellung insofern einnimmt, als aus 
ihm die meisten Generäle ^hervorgegangen sind. — Bei dem gestern 
M ittag  stattgefundenen Festesten der Veteranen im Schützenhause w ar 
das gesammte Osstzierkorps des Regiments mit dem Regimentskomman­
deur H errn Oberst Behm anwesend. Letzterer brachte den Kaisertoast 
aus. An dem Festesten im Osfizier-Kasino nahmen, wie schon mitge­
theilt, von den Veteranen auch die R itter des Eisernen Kreuzes Theil. 
D:e Reihe der Toaste eröffnete der Herr Divisionskommandeur, Exzellenz 
von A m ann mit dem Hock auf S e . M ajestät den Kaiser, w orauf die 
Musik die Hymne „Heil D tr  im lsiegerkranz" intoniere. Der Kom­
m andeur des 21. Regiments, H err Oberst Behm toastete auf die Veteranen 
und das Regiment, an  welchen Toast sich die Hymne „Ich bin ein 
P reuße" schloß Der Brigadekommandeur, Herr G eneralm ajor Gotzhein 
gedachte der im Feldzuge von 1670/71 Gefallenen des Regiments, 
speziell der am gestrigen Gedenktage von T alan t und F ontaine les Dijon 
gebliebenen Offiziere von PradzynSkr und G raf Prebentow  Prebentowski, 
w oraus die Musik „Ich hatt' einen Kameraden" spielte. H err G raf 
Borcke versicherte, daß die Fam ilie von Borcke, welche stolz darauf sei, 
dem Regiment ihren Namen gegeben zu haben, ihre engen Beziehungen 
zum Regiment immer aufrecht erhalten werde. Herr Oberbürgermeister 
D r. Kohli brachte die Wünsche der S ta d t Thorn für die silberne Ju b e l­
feier des Regim ents zum Ausdruck. H err Oberbürgermeister Braesicke 
überbrachte die Glückwünsche der früheren Garnisonstadt des 21. 
R egim ents; seine herzlichen W orte w urden mit großem Jube l 
aufgenommen. I n  formvollendeter, m it Hum or gewürzter Rede 
sprach noch H err S tadtverordneten - Vorsteher Professor Boethke; 
er sagte u. a , er suche dem V aterlande durch Förderung  
des T urnens zu dienen, nachdem es ihm wegen M inderm aßes nicht ver­
gönnt gewesen, zum Dienst mit der Waffe eingereiht zu werden. Letzte 
Redner w aren drei Unteroffizier-Veteranen, die in  schlichten W orten ihre 
Anhänglichkeit und Liebe zum Regiment ausspracken. Außee dem von 
dem Veteranen H errn  Scbarlauck-Bromberg komponirten Marsche „Zage 
nie" kam bei dem Festessen auch ein von H errn  Kapellmeister Hiege 
komponirrer Marsch un te r Verwendung von Aida - Trompeten zum 
Vortrage. — Vom Kasino begaben sich die Theilnehmer am Fest­
essen auf bereitstehenden W agen nach den B ataillons - Festlichkeiten. — 
Die Festlichkeiten der einzelnen Bataillone, welche abends stattfanden, 
bestanden in Ansprachen, theatralischen A ufführungen, humoristischen V or­
trügen rc. und Tanz. Die Feste nahmen um 7 Uhr ihren A nfang und 
dauerten bis 3 Uhr früh; auf denselben ging es lebhaft und fröhlich zu. 
F?stloka!e w aren für das erste Bataillon der Volksgarten, für das zweite 
Bataillon das W iener Cafö in Mocker, für das dritte B ataillon der 
Vlktoriasaa! und für das vierte B ataillon die Kasernements jenseit deS 
Weichselufers. Die V eteranen detheiligten sich an  den Festlichkeiten bei 
ihren Bataillonen. I n  dem reich geschmückten W iener Caf6, dem Fest- 
lokale des zweiten B ataillons, eröffnete der stellvertretende B a ta illons­
kommandeur, Herr M ajo r von Oppeln-Bronikowski, den Festabend mit 
ein r  Ansprache, in welcher er das B ataillon  ermähnte, den Veteranen, 
den tapferen Kämpfern von D ijon, nachzueifern in Gottesfurcht und 
KomgSireue. D as Hoch auf S e. M ajestät den Kaiser, mit dem er schloß, 
fand brausenden Wiederhat!. E s sei bemerkt, daß Herr M a jo r von 
Oppeln-Bronikowski unter den Offizieren des Regiments der einzige ist, 
welcher den Feldzug von 1870/71 in den Reihen des Regiments N r. 21 
mitmachte. Nach dem Kaiserhoch tra t ein Herold vor die Ram pen der 
Saalbühne, welcher einen schwungvollen Feftprolog sprach, der mit einem 
Hoch auf die Veteranen endete. Letztere w urden hierauf mit Eichen- 
guirlanden dekorirt. Eine weitere Ansprache hielt der bei dem Feste a n ­
wesende Herr Oberstlieutenant z. D . von Casimir, der frühere lang­
jährige Kommandeur des zweiten B ataillons. E r  wies auf die Devise 
des Regiments N r. 21 „Zage nie" hin. W ährend seines 80jährigen B e­
stehens sei das Regiment derselben stets gefolgt, wovon die Schlachttage 
von Großbeeren, Leipzig, Ligny und Belle-Aüiance, sowie von S adow a 
und Dijon Zeugniß ablegten. Redner sprach die E rw artung  aus, daß 
das Regiment seiner Devise auch in  Zukunft treu bleiben werde, und 
brachte ein Hock auf die Kameradschaft aus. H err M ajo r von O ppeln- 
BromkowSki dankte mit einem Hoch auf H errn Oberstlieutenant von 
Casimir. E s begann nun  die Reihe der Aufführungen und Vortrüge. 
Zuerst ging ein Einakter „Treu bis in den Tod" von Theodor Körner, 
der im Kriege spielt, in Szene. D aran  schloffen sich verschiedene Kouplets, 
die große Heiterkeit bei den Zuhörern weckten, un ter denen sich auch 
zahlreiche Familienm itglieder der Veteranen und der B ataillonsangehöri­
gen befanden. Die Darsteller, Angehörige des Unteroffizierkorps, machten 
ihre Sacke ausgezeichnet und ernteten lebhaften Beifall. Schließlich pro- 
duzirre sich noch eine M usterriege am Reck, deren Leistungen so groß­
artig w aren, daß die Zuschauer au s dem S tau n en  nicht herauskamen. 
Gegen 11 Uhr begann der Tanz, dem die jungen V aterlandsvenheidiger 
mit unermüdlicher A usdauer huldigten. D as Osfizierkorps des B ataillons 
nahm mit den V eteranen ein in  einem Nebenraume seroirtes Abendessen 
ein. — Dem Feste des 3. B ataillons (Kommandeur H err M ajor von 
Schröder) im Viktoriasaale w ohnten eine Anzahl Ehrengäste, darunter 
H err G raf von Borcke, bei. Die V eteranen überreichten hier einen von 
ihnen am gestrigen Tage gestifteten silbernen Pokal mit W idmung, den 
der Regimentskommandeur H err Oberst Behm mit W orten des Dankes 
entgegennahm. Nachdem Herr M ajo r von Sckröder das Kaiserhoch a u s ­
gebracht, wurde das Barbaroffa-Festspiel aufgeführt. D arau f folgten 
fünf lebende Bilder mit begleitendem Texte, den ein Offizier des B a ­
taillons verfaßt hatte. Die Bilder, die von packender W irkung w aren, 
mußten auf stürmischen Begehr wiederholt werden. Die weiteren N um ­
mern des Festprogramm s, der Schwank „Soldatenftreiche auf dem Lande", 
„Celebritäten auf dem Gebiete der höheren Turnkunst", „ I m  Elsaß" oder 
„ I m  Rock des Königs", „August im Cichorienfaß" und „Kutschke vor 
D ijon" rc. gaben viel S toff zum Lachen. An die Aufführung schloß sich 
die Speisung der Mannschaften und später ein Abendessen der Offiziere 
mit den V eteranen und Unteroffizieren. An dem Tanze detheiligten sich 
auch die Veteranen lebhaft, die dam it zeigten, daß sie trotz der vor 25 
J a h re n  durchgemachten Kriegsstrapazen noch viel Jugendkrast besitzen. 
E inen  ähnlichen V erlauf nahm en die Festlichkeiten auch in den anderen 
beiden Feftlokalen. Ueberall herrschte gehobene S tim m ung und froher 
Soldotenhum or. Auf die jungen Vaterlandsvertheidiger wird die gestrige 
Feier, die ein schöner Tag im M ilitärleben w ar, einen unvergeßlichen 
Eindruck gemacht haben und für die alten M itkämpfer wird sie eine 
liebe E rinnerung  werden. Viele von den Veteranen sahen sich bei der 
gestrigen Feier nach 25 Ja h re n  zum ersten M ale wieder; es w ar rührend 
zu sehen, wie sie sich gegenseitig erkannten und sich mit Herzlichkeit be­
grüßten.

— ( E i n e  E r i n n e r u n g  a n  D i j o n )  besitzt der Besitzer H err 
Regitz in  Mocker, welcher den Feldzug von 1870/71 als Unteroffizier 
beim Infanterie-R egim ent N r. 61 mitmachte. E r  hat nämlich au s dem 
Feldzuge eine werthvolle Zigarrentasche mitgebracht, m it der es folgende 
Bew andtniß h a t : I n  G ari' aldi's Armee stand als General der ehe­
malige russische Oberst G ra f Bosak-Hauke, ein P ole, welcher wegen Be­
theiligung an  der polnischen Aufstands - Bewegung 1863 in s  A usland 
fliehen mußte. G raf Bosak-Hauke fiel vor Dijon am 21. J a n u a r  1871; 
seine Leiche wurde von Regitz gefunden, welcher den Säbel des G rafen, 
einen ihm s. Z. vom Z aren Alexander II. geschenkten Ehrendegen, an sich nahm. 
Die in  Genf wohnende G attin  des Gefallenen erbat den Degen zurück 
und Regitz erklärte sich zur Rückgabe bereit, wenn dafür die verloren 
gegangene Fahne des 61. Regim ents zurückgegeben würde. Die Fahne 
befand sich aber nicht mehr im Besitz G aribald i's und so übersandte die 
G räfin  Bosak an  Regitz als Gegengeschenk eine reich mir Goldbeschlag 
verzierte Cigarrentasche, deren Vorderseite das P o rträ t des G rafen trägt, 
während sich auf der Rückseite folgende W idmung befindet: „Dem U nter­
offizier Regitz vom 61. Regiment au s Dankbarkeit von G räfin  M arie  
Bosak-Hauke." V or der Uebersendung der Cigarrentasche hatte die G räfin  
H errn  Regitz 1000 F ranks angeboten, welche dieser aber ablehnte. Die 
Cigarrentasche hat u. A. auch der gegenwärtige Korpskommandeur, 
Exzellenz v. Lentze mit großem Interesse in  Augenschein genommen

— ( A m n e s t r e . )  In fo lg e  der vom Kaiser erlassenen Amnesti 
w urden am Sonnabend aus dem hiesigen Juftizgesängniffe 56 Gefangen 
<37 männliche und 19 weibliche) einlassen. Außerdem wurde die B° 
gnadigung noch ca. 150 Personen zutbeil, die ihre S tra fe n  noch nich 
angetreten hatten. I n  Elbing kamen 73, Danzig 150, M arienwerde 
2o. M arienkurg  17. Brombcrg 70 und KönigSberg 130 S trafgefanaen 
zur Entlassung. A ls die in  Bromberg so unverhofft zur Freihei 
gelangten Gefangenen die S traße betraten, gaben sie ihrer Freud 
in  corpore durch ein kräftiges H u rra h ! für den Kaiser Ausdruck.

— ( V i e h v e r l a d e s p e r r e . )  D as hiesige königl. Landrathsam  
hat in Uebereinstimmung m it dem H errn  K reisthierarzt höheren Ort-

den A ntrag gestellt, das infolge der im diesseitigen Kreise herrschenden 
M aul- und Klauenseuche angeordnete Biehverlade-Berbot nunm ehr au f­
zuheben.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine große Holzkiste m it zwei massiven R egulator­
gewichten an  der Weichsel bei Treposch, 11 Mk. 5 0 P fg . aus der Eisen­
bahnbrücke, in  der Nähe des Volksgartens ein F rauenjaquet und eine 
schwarze M uffe, abzuholen beim Arbeiter Lipertonin, M ellienstr. 18.

Mannigfaltiges.
( V a t e r  u n d  S o h n . )  Al s  ein Kuriosum, das wohl 

einzig dasteht, sei die Thatsache erwähnt, daß bei der Kaiser- 
proklamationsfeter tm Berliner Schlosse die Fahne des 120. R e­
giments, das in Weingarten an der schweizerischen Grenze steht, 
von dem Sohne des M annes gehalten wurde, der vor 25 Jahren 
im Spiegelsaale zu Versailles dasselbe Feldzeichen getragen hat.

( B r a n d  i m  B e r l i n e r  S c h l o s s e . )  I n  der vor­
gestrigen Nacht um 1 Uhr brach in der Bibliothek des könig­
lichen Schlaffes zu Berlin Feuer aus. D ie schnell herbeigeetlte 
Feuerwehr fand den Raum mit Rauch angefüllt und mußte 
Leitern anwenden, um zur Brandstelle zu gelangen, doch genügte 
die Anwendung einer Druckspritze, um das Feuer zu löschen. 
Der Schaden soll sehr bedeutend sein.

( V e r h a f t u n g e n . )  Die Direktoren der Bank für 
Hypotheken und GrundstückSverkehr, R. Härtling und L. Müller 
in Berlin , find wegen Unregelmäßigkeiten im Geschäftsbetriebe 
verhaftet worden.

( F r a u  F r i e d m a n n . )  Dem Berliner „Lokal-Anz." 
zufolge ist Frau Rechtsanwalt Friedmann am M ontag in H am ­
burg auf einer Spezialitätenbühne a ls Liedersängerin mit großem 
Erfolg (!) aufgetreten.

(L a  w i n e n s t ü  r ze. )  Zn Obersteiermark haben gewaltige 
Lawinenstürze stattgefunden. Zn Rottenmann wurden eine Köh­
lerei und eine Meierei total verschüttet, wobei ein Köhler und 
ein Meier den Tod fanden.

( E i n  g r o ß e s  S c h a d e n f e u e r )  zerstörte gestern 
Nacht in Budapest das Mittelgebäude des Etablissements der 
Schlick'schen Eisengießerei - Maschinenfabrik (Aktien-Gesellschaft). 
In folge Zerstörung der Maschinen für Brückenkonstruktion ist 
eine längere Betriebsstörung im Brückenbau wahrscheinlich. Der 
Schaden beläuft sich auf 8 0 — 100 0 0 0  Gulden. D ie Entstehungs- 
ursache des Feuers ist unbekannt.

(T h e a t e r b r a n d.) Während der Tagesvorstellung im 
Holztheater in Zekaterinoslaw (Süd-R ußland) entstand ein Brand, 
wobei das Theater total niederbrannte. B is  elf Uhr abends 
wurde die Auffindung von 29 Leichen gemeldet.

( U n g l ü c k  a u f  d e m  E i s e . )  Drei Wagen mit 24  
Hochzeitsgästen fuhren über die Eisdecke der Düna bei W ilna . 
D a s E is brach und alles verschwand in den Fluten. B is  jetzt 
sind II  Leichen aus dem Wasser gezogen worden.

Weiteste Nachrichten.
D a n z i g ,  22. Jan u ar. (Privat-Telegramm.) Ober­

bürgermeister Baumbach ist gestern Abend 10 Uhr im Alter 
von 52 Jahren gestorben.

W ien , 21. Januar. D ie hier heute von Professor von 
Mosetig an zwei operirenden Kranken mit Roentgen'schen 
r-S trahlen  gemachten Versuche hatten einen vollständigen Er­
folg. D ie photographischen Bilder zeigen mit größter Schärfe 
und Präzision die Defekte an der durch einen Revolverschuß ver-- 
letzten linken Hand des einen M annes und deutlich den Sitz des 
kleinen Projektils, sowie auch bet einem Mädchen, bei dem eine 
Operation vorgenommen werden sollte, ganz deutlich den Sitz 
und das Wesen einer Mißbildung am linken Fuß. D ie Auf­
nahmen liefern sonach eine Handhabe für die genaue Bestimmung 
der Operationspunkte.

C hristian»«, 2 l .  Januar. Der bekannte Polarforscher 
Etvind Astrup, Theilnehmer an den Peary-Expedttionen, ist heute 
in Ltlleelvedalen todt aufgefunden worden. Astrup hatte kurz 
vor Weihnachten den Ort Dovre verlassen, um eine Schneeschuh­
fahrt zu unternehmen, und war seit der Zeit vermißt worden. 
S e it  zwei Tagen wurden durch eine größere Anzahl von Schnee­
schuhläufern Nachforschungen angestellt.

Sidney, 21. Januar. I n  Neu - S ü d  - W ales dauert die 
außergewöhnliche Hitze fort. Fünfunddreißig Todesfälle find fest­
gestellt worden.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer »erltner »Lrsrnbericht.
_____________________ j22. Jan.ISI. Ja«.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel aus Warschau k u r z ...........................
Preußische 3 «/» K o n so lS ................................
Preußische 3 '/ ," /»  K o n s o l s ............................
Preußische 4 "/, K o n s o lS ................................
Deutsche Reichsanleihe 3 " / , ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  .......................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  ° / ° .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Weftpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . .
Diskonto Kommandit-Anthsile .......................
Oesterreichische B a n k n o t e n ...........................

W e t z e n  g e l b e r :  J a n u a r ................................
J u l i  ................................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  lo k o ......................................................
J a n u a r ...........................................................
M a i ................................................................
J u l i ................................................................

H a f e r :  J a n u a r ..................................................
J u l i ................................................................

R ü b ö l :  J a n u a r ..................................................
M a i ................................................................

S p i r i t u s : ............................................................
50er l o k o .......................................................
70er l o k o .......................................................
70er J a n u a r ..................................................
70er M a i .......................................................

2 1 7 - 2 5
216—40

9 9 - 2 5
1 0 4 -  70
105— 90 
99—25

1 0 4 -7 0
6 7 - 9 0

1 0 0 -6 0
207—
1 6 8 -2 5

1 5 5 -7 5
74'/,

1 2 3 -
1 2 3 -
1 2 6 -  25
1 2 7 -  25

123 - 7 5  
4 7 - 3 0  
4 7 - 3 0

5 2 - 5 0
3 3 -
37— 90
3 8 -  50

Diskont 4 pCt» Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

217—20
2 1 6 - 6 0

9 9 - 2 5
i 0 t - 7 0
1 0 5 -9 0
9 9 - 2 0

1 0 4 -7 5
6 7 - 9 0

l 0 0 - 6 0  
2 0 6 -  90 
1 6 8 -2 0

1 5 3 -7 5
74V.

122-

1 2 2 -5 0
125— 75
1 2 6 -  75

122-

4 7 - 1 0
4 7 - 2 0

5 2 - 3 0
3 2 - 6 0
3 7 -  60
3 8 -  40

23. J a n u a r :  Sonnen-A ufg. 7.58 Uhr. M ond-Ausg. 10.22 Uhr.
Sonnen-U ntg. 4 2 7  Uhr. M ond-U ntg. 1.10 Uhr M org .

Lrant-8vi«leu8tEe
sozvie W6ISS6, u. kardiAS 8eiä6v8to1ke ^eä. 2U nirkl. k'g.drikxreis.
imt. Oui-antL« L. uvä SoliäLtLt v. 55 kk. bis N. 15 x. L1. porto- u.
Lollt'rtzi in8 ÜLUs. Le8tv unä äirekte8t6 LesussciueUv L. private. 'Iau86nä6 
v. .̂u6rlL«miunA88odr6Ld6Q. Llu3tei' keo. Doppelt. Briefporto Q0.e1i ä. Solizveir.

käolf Krisäer L 6'« - L L 'L  2ünieli,
LönLxl. SpLnLseLv HoklLekerLLtvL,



Die Befestigung des Geländes im Barackenlager beim Fußartillerie- 
Schießplatz Thor» durch Belegen mit Mutterboden und die Wegeanlagen eben- 
dort — veranschlagt zu 25 000 Mark — sollen öffentlich verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend den l. Februar 1896 vormittags 
11 Uhr in meinem Dienstzimmer, Brauerstraße Nr. 1, anberaumt ist. Eben- 
dort liegen die Verdingungsunterlagen zur Einsichtnahme aus, können die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Erstattung von 
0,50 Mark Vervielfältigungskosten entnommen werden und sind die mit be­
zeichnender Aufschrift versehenen und verschlossenen Angebote rechtzeitig einzu­
reichen. Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.

Thorn den 22. Januar 1896.
___  Baurath HsvUUoLk.

H ih m k a iM e r m iu
für die Schutzbezirke Reulinum und 

Schemlau»
Oberförsterei Strembaczno,

am
Mittwoch den 29. Januar 1896

von vorm. 9 Uhr ab 
im Gasthause des Herrn k ' i s s s s l  

zu Dameran.
Zum Verkauf kommen: 404

Stück Eichen-Nutzenden mit ca. 200 
Fm., 142 Rm. Eichen-Schichtnntz- 
holz, 3 Stück Birken - Nutzenden 
mit 0,66 Fm., 10 Rm. Erlen- 
Schichtnutzholz, 152 Stück Kief.- 
Bauholz mit ca. 150 Fm. u. 100 
Rm. Kloben, 180 Rm. Knüppel, 
254 Rm. Stöcke 2. Kl., 1390 
Rm. Reisig verschiedenerHolzarten. 

Der Oberförster.______
Oeffklltliihe Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 23. d. M ts.

vormittags 9'/,. Uhr
sollen durch den Unterzeichneten in der Schuh­
macherstraße Nr. 22

1 Ladeneinrichtung» I Laden- 
lampe, 2 Nähmaschinen für 
Handschuhmacher» Herren-» 
Damen- n. Kinder - Glacee-» 
Trikot-» Zwirn- und Seiden- 
Handschuhe» Hosenträger» 
Bruchbänder» Shlipse und 
Wäsche

öffentlich zwangsweise gegen gleich baare 
Bezahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 22. Januar 1896.
6 i» « r1 i» v r , Gerichtsvollzieher.

J a s  K ö n ig l. P r o v ia n t  A w t T h o rn
kauft nur direkt von

Produzenten
Roggen. Heu und Roggenrichlftroh.

> » e l ä n s W , 
D ä A  ^ S p rech e«

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.franz.Sprache (bei Fleih 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreiche« durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig. - Uni. - Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe ä 1 Mark.

l t » n K v n s o b v 1 d t ' G  
Vsrllv 81V 46. «»Hssvd» 81r. 17.

W D A  anA«-- naekio-i'sr, -.aden ckie 
8  ck»-s- (nfc)»r Müncrr.

Empfehle
Solivveirer- unä Iil8iter-i(ä8e

» P fb . 7t» P f g .
Umbur^er-, koinntoui-, Labin- 

u. Aiiavstei»er-Lierkii8e

Lnk«1bnt1«r " kill. 1 »k . -M »  
8 t« I> e r , Brückenstraße 8.

7  7  . '  ' K l M  

« .  P r i s e ß m l l m s c h t r -

Formulare
sind zu haben in der

V.vombi'ow8ki'b«>rs°kllt;tlNri>eIitzrtzi.
v v r r r v r r r u r r

v .  K l i n g .  B m k s t n ß e .  i .
Militär-

und
S ra m te n -
Kützknsrbrik.

Neueste
Fa?ons, sauber,!e Anfertigung, billigste 
Preise. JederAuftrag in 3Stunden erlediat.

>1 Gerechtestraße Nr. 27 ist
N 0 0  unter günstigen Bedm-

Cin jm ises Mädchen
von außerhalb, deren Mutter gestorben ist, 
suckt als Kinderfräulein rc. Stellung. Es 
wird weniger auf hohes Gehalt, als auf 
gute Behandlung gesehen. Gest. Offerten 
unter HV. L . befördert die Expedition dieser 
Zeitung.

von 3 Zim. u. Zubehör vom 
1. April 1695 z. v. Brombergerstr.104/6.

200 Cerrlner
Krummstroh

kokn. n̂gol.kaufen

«W em  hohen Offizierkorps des Jnfanterie- 
H > Regiments von Borcke (4. Pomm.) 

Nr. 21 in Thorn, insbesondere dem 
Herrn Regiments-Kommandeur gestatte 
ich mir für den mir gewordenen über­

aus freundlichen Empfang an dem Jubiläums - 
tage meinen verbindlichsten Dank abzustatten.

Ebenso gebührt der Dank dem hochgeehrten 
Unteroffizierkorps des Regiments für das 
kameradschaftliche Entgegenkommen, insbeson­
dere dem Herrn Feldwebel Lock, welcher 
gesorgt hat für meine Einquartierung, und 
dem Herrn Zahlmeister Nenner für die bei 
der Tafel gerichtete rührende Ansprache an 
die Veteranen, in dem Rufe: „Das Infanterie- 
Regiment von Borcke 4. Pommersches Nr. 21 
hurrah!"
Der ehe«. Unteroffizier des Regiments. 
______ Zrvvedrinskl aus Schrimm._______

Eisbahn Grützmühleriteich:
G latte und bombensichere Bahn.

M  v r .  8 p r » i » K « r '8 e I r S r  L a L s » « » .
W  Uniib«vin°<rene8 «itte, „  Kedviuoks-a-E-sung. W
M  LöeuEtwmus, ^  M
M  LoModmer-, Sek^äeds, Ueber- M ^ W ^ l  ^ibtzüitz sobwer.b«tten Ltelleu M  
W  müänllA. ^bsxannnn^. s ' l  rivrseve n°ä ^de-äs otters ^

W  vte. W
^  keslandlbeile: Spirit. reet. 8xirit. aetlier. Aetlier. Okam. Lalsam. xeruv. 01.
^  OariovbvU. 01. Oinnam. ellin. 01. I,avanäu1. 01. Ler^am. 01. Llaeiä. äest. 01. ^  
^  Untae. 01. Iriäis. 01. I^anri. 01. Oaräam. E
^  »  L^lt«^«I» I M

5500 mit 90 Q/o garanlirle Oeivinne

L v i s i t e  x r o 8 8 v

AorUnor ktvrckv-I.oUvrlv
liskung am >4. unä 15. ^ebnuai' 1896.

H a u x t A e ^ v i n n e :
1 L N. 30 000. 25 000. 15 000. 12 000. 10 000, 8000. 7000 ere. >Vertd,

in 8nmma:
3550 Ke^inne von ru8. viisk'lc 260 000.

1,086 3. 1 2IK. — 11 1086 kür l0 LIK. — korw und 1l8t6 20 k l  6MpÜ6b1t 
unä V6r86nä6t Lueb A6K6N Lri6kwar1r6n oä6r unt6r Xaedn8.bw6

v » r l  » ,
Om baldige veelellung bitte leb, da die t.v8e erster l-vtterie 

ausverkauft >varen.

5500 mit 90 Q/o gsrantirte OeMfinne.

K ö n ig s d e r g e r , .M o r g e n - I e i1ullg"
zugleich

Königsberger „Konnlags-Anzeiger"
mit den 5 illustrirten Beilagen

-̂ ii Oeutsvkiand — sseid und Karten — Oeutsvke «ilode und ttausarbeit 
ttandel und Wandel — 8piel und 8port

erscheillt zweimal pro Woche — unabhängig — bespricht alle Vorgänge frei und unparteiisch.
0. Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von bestem Erfolge bei billigster 

Berechnung Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal.
MM" Probenummern gratis und franko bitte zu verlangen.

kxpMion <ler Xöm'K8derZtzr „MrZen̂ Hitunz" mit <lem MiZtzderZer
„8 « v lltü 8 8 -^ n m 8 e r" .

Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 26, I.

K  D a m e n  D
VfX in und außer dem Hause.
(!) Frau kmilie 8ekmooga88, (!)
Zx K r i s e «  f e .  7 . ;
^  öreitestr. 27 (klalbsapotbeke). ^

x»x xix xix xix ̂ r>

konsorvativor Verein.
lieute, Oonnerstag, abends 8 Ubr:

N l v r r v »  s - k s n ü
im 8e1iütrenkau8s.

M -t-iÄ iR  l» 4 Zim., Küche u. allem 
S .  Zubeh. für 600 Mk. v.
1. April zu verm. kmil «eil, Breitestr. 4.

Oestaurant „7ur keiebskrone" " ' ' ' 7
Hierdurch bringe ich zur gefälligen Kenntniß, daß ich auch die

meines Restaurants a u fs  beste eingerich tet habe und empfehle ich dieselben den 
verglichen Vereinen rc. freundlichst zur Benutzung.

Für au fm erksam e K ediennng werde ich wie bisher bemüht sein.
Hochachtungsvoll

I  K 6  6  l .

Hausbefitzkr-Nertm.
Wohnungsanzeigen.

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau Elisabethftraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.
7 Zimm., 2. Etg., 1350 Mk., Mellienstr. 89. 
5 Zimm., 2. Etg., 1000 Mk. Gerechteste 35.
5 Zimm., Part., 950 Mk. Seglerstraße 5.
6 Zimm., 1  Etg., 900 Mk. Bäckerstr. 43. 
Lad. u. 2 Z., Pt., 850 Mk. G rberstr. 23. 
5 Zimm., 2. Etg., 850 Mk. Baderstraße 2.
4 Zimm., 3. Etg., 800 Mk. Baderstr. 19.
5 Zimm., Part., 800 Mk. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 600 Mk. Jakobstr. 17.
4 Zimm., 3 Etg., 600 Mk. Breitestraße 4. 
4 Zimm., 1. Eta., 592 Mk. Strobandstr. 16. 
4 Zimm., 1. Elg., 480 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 1. Etg.» 450 Mk. Culmerstr. 11.
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bachestraße 2.
3 Zimm., 2. Etg., 430 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., Part., 420 Mk. Gerberstraße 18.
4 Zimm., 1. Etg., 400 Mk. Strobandstr. 4.
3 Zimm., 2. Etg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
3 Zimm., 3. Erg., 390 Mk. Mauerstr. 36.
2 Zimm., 2. Etg», 300 Mk. Baderstr. 2.
2 Zimm., 270 Mk. Heiligegeiststraße 12. 
Zwei Uferbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm., 3. Etg., 240 Mk. Baderstr. 22.
2 „ „ 210 „ Baderstraße 2.
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerechtestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
1 Zimm., 2. Etg., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Z?mm., 2. Etg., 180 Mk. Elisabethftr. 2. 
1 Zimm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10. 
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenstr. 43.
1 Zim., 1. Et., 13 Mk. m. Culm. Chaussee 54. 
2möbl.Zim., 2. Et.,53 Mk.mtl. Gerechteste 2.
2 möbl. Z., 1. Et.» 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Schulstr. 22, 11. 
2 möbl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerstr. 20. 
2 möbl. Z., 1. Etg., 30 Mk. mtl. Schloßstr. 4. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25 Mk., Strobandstr. 89. 
1 möbl. Zim., 1. Et., 20 Mk. Bäckerstr. 26. 
1 möbl. Zim., 2. Et., 20 Mk. mtl. Gerstenstr.8. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Sckulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
1 Pferdeftall, Schulftraße 20.

« I .  K o k «  L N L «

Lmpfeblo M6iv6 ^irma 2ur lüokoruvA von

Or
*rr

Vereillslaluie» und Sannern,
gvolidil unü gemalt,

8 v l » i 0  L > r v l » s » r w l » i » v i » ,
8oni6 8obärpen, faknondänden, Oekorailons- uvä ttausfaknen jedweder ä r l, IVappensokilder, valions, Ikealer- 

vüknenr 8obaufens1er-kouieaux 6te. eto. ru anerkannt sekr billigen preisen.
Offerten nebst reiebnungen franko. ^

^ k i r s / e / ' ,
raknenfadi-ilL in 6o6e8bei-g s. OK.

r
G
*

1
E ine Buchhalterin

(Anfängerin) sucht als Kassirerin oder Buch­
halterin Stellung. Offerten unter WI. I». in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten._____

M e i l e n
zum Anfertigen von Z i g a r e t t e n  können 
eintreten Zigarettenfabrik „Fortuna." 

V. Thor«

9  K inn- bestehend aus 6 Zimmern, 
2Kk rliUsir, Entree, Zubehör in meinem 
Hanse, Breitestraße 20, vom I. April 1896 
zu vermiethen, 0. A. Kulcsvti.

E i-k  K - l l e r m h e m ! ,  L t - " " ' ! "
einzelne Person ist zu verm. vom 1. April

Coppernikusstratze 22.
Eine herrschaftliche

V  v  I »  i »  u »  »  g ,
S  chulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen. k  8 o p p a r t .

od. 2 Herren vom 
verm iethen. 

Schillerstr. 5, II.
E ^ n e  Fam M enm ohnurrg, Heiligegeist-

B rü lsk llsü . 6  ^  " E  1- April 2 leereZimmer zu vermiethen.

Ein großer Lagerkeller
ist im ganzen, auch getheilt, sof. zu verm. 
Culmerstr. 9. Zu erfr. i. Geschäft daselbst.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 schönen Zimmern, Alkoven, 
Küche, Mädchengelaß und Zubehör ist 
Baderstraste 19, drille Etage (Voß),
fortzugshalber vom 1. April zu vermiethen. 
M in e  W ohnung von 3 Zim. u. Zubehör 
^  vom 1. April zu vermiethen.

LLvlkLt-, Gr.-Mocker

M l i r t e  Zimmer K r?a7z7°ern7 ^
Fischerstraße Nr. 7.

O io  l .  k l a g e
in meinem Hause Gerberstr. 6, bestehend 
aus 5 Zimm., Alk., nebst allem Zubehör zum 
1. April zu verm. »R.

Jakobsstrahe S.

W M - 3. Etage,
3 Zim. 430 Mk., verm. 41.
Ml^öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Werdest, u. W^gengelaß Waldstr. 74. 
Zu ersr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei fi. dlit7.
lL in gut möbl. Zimmer sofort zu vermiethen
^  Kaderstratze 1 Treppe.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

« .  « i t - ,  Culmerftrüße 20, 1.

2 Stuben» Küche «. Zi
vermiethen. Bäckerstraste

ubebör
Nr. 6.

Z m  Reilbau Hundestr. N r. 9  sind
Wohnungen,

bestehend aus 3 Zimmern, Kabinet, Küche, 
Entree, Zubehör, sowie 2 helle Keller, 
die sich als Werkstätten, Lagerräume oder 
Geschäftskeller eignen, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen Seglerstr. 1, 
Eingang von der Bankstraße, bei W '.^SsIK«.

eleg. möbl. Zim., a. zmammenhäng. u. 
^  Burschen«, z. v. Culmerstr. 12, 3 Tr. 
iAine kl. Stube f. eine einzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. Copperuikusstr. 22. 
iL in  möbl. Vorderzimmer mit auch ohne 
^  Pension sof. z. v. Klosterstr. 20, Part.

« I L I L U N K S I »
zu verm. bei IVoklfell, Schuhmacherstr. 24.
/R^inf. möbl. Zimmer 'ü r 10 Mk. monatl. 
^  Auskunft in der Exped. dieser Ztg. 
Ml^öbl. Zim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 

u. ohne Beköstigung sofort zu verm.
Scbuhmacherftr. 23.

öbl. Zimmer mit oder ohne Pension
z v rm. Coppernikusstratze 24, I.

1 gut möbl. nach dem Markt belegene Wohn. 
4  zu verm Neustadt. Markt 20, I.
1  gr. mödl. Zimmer und 1 kl. Wohnung 
4  zu vermiethen Fischerstratze Uv. 25.

IM I ilM llI '- Veitzi».
Z ur Borseier des 

G eburtstages S r . Mas. des K aisers
und zur Feier des

M l W M r s
des Vereius

Sonnabenll llsn 25. fanuae ll.
abends 8 Uhr

im S a a le  des Biktoriagarteus
für die Kameraden und deren erwachsene 

Angehörige:vorliW »na I M .
Die Kameraden legen die Abzeichen an.

_______ Der Vorstand.

Uma«8slM Veröln.
Donnerstag den 23. d. M ts.,

abends 8-/4 Uhr:Vortrag:
„Die Xun8t Kolli ru maelieo-^
(He rr Gymnasial-Oberlehrer
_______________Der Vorstand.

Hier», llrtnsliol
M ltvoed sitzn 29. sinnuar 189si

adenüs 8 Ukr:
1iumori8li8e1l-l1t'SMLtiso1»er

kM IKllttzl -II'tzlsil
VON

Aug. lunksrmsim,
Lßsl. LotsellauspLolor.

LLu t r i t t :  SitriMtr: 1 25 kk.
Sekülerdillets 75 kf., Ztebxlatr 75 kk. Rillet- 
verdank in Herrn
LuebdanälunA. (^.benäkasse: 1,50, 1 IM.)

LollMrenlimls.
Heute, Donnerstag. 23. d. M .

von 6 Uhr abends ab:

MWliMkll
auch außer dem Hause.

(Eigenes Fabrikat).
Hierzu ladet ergebenst ein

___________________ C i r a n n a .

Miethskontrakls-
Formulare

sowie

W ic h s -O M m g s liü lh k r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

6 . Vombro^vskl, Krrchdvuckerei.

»W- Mellienstraße 89 -M«
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.___________
HWBohnung u. f. möbl. Wohn., Kabinet u. 

Burschengel, z. v. Coppernikusstr. 41.
Täglicher AMalender.

§« «2) § -8
1896. -2 — -Z § «

r- O § §
rZ Z

!
Z K K A

J a n u a r . . . . — — — — 23 24 25
26 27 28 29 30 31 _

Februar . . . — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

16 17 18 19 20 21 22
23 24 25 26 27 28 29

M ä r z ............ 1 2 3 4 5 7
8 9 10 11 12 iA 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 19 der „Thorner Presse".
Donnerstag den 23. Januar 1896.

Aor 25 Jahren.
Auf dem n ö r d l i c h e n  Kriegsschauplatze hatten mit der 

Schlacht bei S t . Quentin am 19. Januar 1871 die Operatio­
nen in der Hauptsache ihr Ende erreicht. Am 23. Januar 
konnte gemeldet werden, daß im Norden die erste Armee das 
Gelände bis zu den Festungen vom Feinde gesäubert habe. Am 
25. Januar kapitultrte die Felsenfestung L o n g w y ,  nahe der 
belgischen Grenze, nach 9lägiger Beschießung. Die Zernirung 
war bereits Ende November erfolgt. 4 00 0  Gefangene und 
200  Geschütze fielen in die Hände der Deutschen. Am 22. 
Januar war die Eisenbahn - Moselbrücke zwischen Nancy und 
T oul durch eine Franktireurbande gesprengt worden. Zur 
selben Zeit zersprengte eine fliegende Kolonne unter Oberst­
lieutenant Dobschütz in der Gegend von Bourmont an der 
Ober-MaaS Mobilgarden, wobei der feindliche Verlust 180  
Mann betrug, während die Deutschen nur 4  Verwundete hatten.

Auch während der dreitägigen Schlacht bei B e l f o r t  
war, obgleich das Belagerungsheer durch Abgabe eines Theils 
der Mannschaft und der schweren Geschütze an das Werdersche 
Korps geschwächt worden war, die Beschießung Belforts und 
der B au der Batterien fortgesetzt worden. D ie Besatzung hatte 
die günstige Gelegenheit zu einem Ausfall unbenützt gelassen. 
Nach dem Rückzug der Bourbaktschen Armee wurde der Angriff 
auf die beiden Forts Baffe Perche und Haute Pcrche begonnen. 
Generallieutenant v. Treskow, der Befehlshaber der BelagerungS- 
truppen, meldete darüber u. d. 21. Januar:

„ In  der Nacht vom 20. zum 21. die vom Feinde stark 
besetzten und verschanzten Gehölze T aillts und Bailly, sowie 
Dorf Perouse genommen; 5 Offiziere, 80  M ann »«verwundete 
Gefangene. Unser Verlust nicht ganz unbedeutend. Vier neue 
Batterien bei Danjoutin seit heute Morgen im Feuer hauptsäch­
lich gegen Schloßfront."

Und unterm 22. Januar:
„ In  der Nacht vom 21. zun» 22. die Laufgräben gegen 

die Perches in der Linie Danjoutin bis Perouse ohne Verlust 
eröffnet."

I n  der Nacht zum 27. wurde der Versuch gemacht, die 
beiden Forts mit S turm  zu nehmen. Der Feind hatte indeß 
die Annäherung der Angriffs - Kolonnen bemerkt und empfing 
sie, als sie sich in den Gräben der Festungswerke befanden, 
mit einem so heftigen Feuer, daß der Angriff mit einem Verlust 
von 8 Offizieren und 4 1 7  M ann aufgegeben werden mußte, 

st am 8. Februar gelang es, die beiden Perches im Sturm  
nehmen.

--Lokalnachrichten.
Thorn, 22. Januar 1896.

( P e r s o n a l i e n . )  Der Proviantamtsrendant Eberhagen in 
Thorn ist in gleicher Eigenschaft nach Minden versetzt.

Der Station-assistent Fischer in Thorn tritt zum Mai d. I .  mit 
Pension in den Ruhestand.

— ( E r h ö h u n g  d e r  S a n i t ä t - g e b ü h r e n  a u f  d e r  
Wei chsel . )  Wie erinnerlich, hatte der Staatskommifsar für die Ge­
sundheitspflege im Weichselgebiet unterm 26. April 1893 angeordnet, 
daß von den die Weichselgrenze bei Sc h i l l no  einpassenden S c h i f f e r n  
und F l ö ß e r n  zur Deckung der Kosten deS Staates für die Maßregel 
zur Abwehr der Cho'.eragesahr zehn Mark Sanitätsgebühr pro Person 
zu erheben seien. Die Bromberger Interessenten beschritten schließlich 
den Prozeßweg in dieser Angelegenheit, um die Aushebung bezw. eine 
Ermäßigung der Gebühr zu erzielen, wurden aber abgewiesen. Unterm 
25. November v. I .  hat das Rei chsger i cht  die von den Interessenten 
eingelegte Revision v e r w o r f e n .

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der morgigen Versammlung 
hält Herr Gymnasialoberlehrer Bungkat einen Vortrag über „Die Kunst 
Geld zu machen."

— ( De r  H e r k u l e -  v o n  B r i e s e  n.) Im  Gasthause des 
Friedrich Hinkelmann zu Briesen ging es eines Tages sehr stürmisch zu. 
Der Arbeiter Kamm, ein athletisch gebauter Mann, der sich gern 
„Herkules" nennen läßt, und oft alS Ringkämpfer auftritt, wurde von 
dem Schweinehändler Johann Jagstczynski aus Briesen, einem Manne 
von auch nicht zu verachtender Stärke, und besten Begleiter, dem 
Maurergesellen Wladislaus KaminSki, zum Ringen herausgefordert, 
lehnte dies aber ab, indem er ein PreiSringen für nächsten Sonntag 
proponirte. Damit waren die Polen nicht einverstanden und reizten 
Kamm fortwährend; dieser ging in ein anderes Zimmer, wohin ihm jedoch 
die beiden folgten und trotz Widerspruch deS Wirthe- die Neckereien 
fortsetzten. Sie faßten K. an und zogen ihn hin und her; Hinkelmann, 
der Ruhe stiften wollte, bekam Hiebe und Stiche, worauf ein allgemeine- 
Getümmel entstand, bei dem viel Blut floß. Endlich gelang eS der 
Partei deS Wirthes, die unruhigen Polen an die Lust zu setzen, unter 
Führung deS KaminSki und JagstczynSki stürmten dieselben jedoch da- 
Wirthshaus, und die Schlacht tobte von neuem. I .  zertrümmerte zwei 
verschlossene Thüren, indem er große Bierfässer mit nerviger Faust 
dagegen schleuderte. DaS Landgericht Thorn verurtheilte infolge dieser 
Vorgänge am 27. September 1895 KaminSki und I .  wegen Haus­
friedensbruch, Sachbeschädigung und gefährlicher Körperverletzung zu je 
1 Jahr Gefängniß. Ihre Revision gegen daS Urtheil wurde vom Reichs­
gericht in der Sitzung vom 21. Januar verworfen.

Ottlotschin, 21. Januar. (Treibjagden.) Bei der gestern auf 
der Schillno'er Feldmark abgehaltenen Treibjagd wurden von vier 
Schützen 12 Hasen erlegt. Auf der hiesigen Feldmark wurden gestern von 
6 Schützen nur 4 Hasen geschossen.

Aus dem Kreise Thorn, 20. Januar. (EinbruchSdiebstahl.) I n  
der Nacht von Freitag zu Sonnabend wurde bei dem Lehrer P . in 
OstaSzewo ein frecher EinbruchSdiebstahl verübt. Die Langfinger brachen 
mittels Brechstange auf der Rückseite deS Wirthschaft-gebäude- ein Loch 
in die massive Mauer, durch welches sie in den Viehftall gelangten, aus 
dem sie eine Anzahl der besten Hühner entwendeten. Leider fehlt von 
den Dieben jede Spur. Seit die Kampagne in den umliegenden Zucker»

fabriken geschloffen ist, mehren sich die Diebftähle in unserer Gegend in 
erschreckender Weise.

Bon der russischen Grenze, 18. Januar. (Finanzielles. Baltisches. 
AuSwanderung. Getreidemarkt.) Die Warschauer Diskontobank er­
öffnet in Lodz, Petrikau und Sosnowice Filialen. — Vor einiger Zeit 
mußte die lutherische Kirche in Ober-Pahlen wegen Störung des Gottes­
dienste- geschlossen werden. Die Leute waren von Agitatoren verhetzt 
worden. Ein großer Theil von ihnen trat auch zur orthodoxen Kirche 
über. Jetzt haben sich die Gemüther wieder beruhigt. — 160 lettische 
Familien haben sich zur Uebersiedelung nach dem Südusturigebiete (an 
der Chinesischen Grenze) bereit erklärt. Den L.'Uten werden große Ver­
günstigungen eingeräumt. — Auf dem Warschauer Getreidemarkt herrscht 
vollständige Geschästsstille. Nur Mühlenbesitzer aus der Umgegend 
kaufen kleinere Posten, während die Exportfirmen eine abwartende 
Haltung einnehmen. Bon Odessa und Moskau wird gemeldet, daß sich
trotz steigender Preise der Markt belebt.____________________________
"Hür die Redaktion verantwortlich: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Kö n i g Sb e r g ,  21. Januar. S p i r i t u s b e r  - cht. Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt Liter. Loko 
kontingentirt 51,00 Mk. Br., 49,85 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko 
nicht kontingentirt 31,25 Mk. Br., 30,25 Mk. Gd., — Mk.  bez.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 21. Januar.

B e n e n n u n g
I niedr. 

P r
Höchster
ei s . B e n e n n u n g

niedr.Höch
P r e i i

stcr
r.

Weizen . . 10) Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 I 00
Roggen . . „ 11 00 11 50 Eßbutter. . „ 1 40 2 00
Gerste. . . „ 12 00 12 50 Eier . . . Schock 3 60 — —
H afer. . . 10 50 11 00 Krebse . . „ — — — —
Stroh (Richt.) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 4 50 — — Bressen . . „ — — — —
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . „ — — — —
Kartoffeln . 50 Kilo 1 20 1 40 Hechte . . „ 1 -0 1 20
Weizenmehl. „ 7 60 14 60 Karauschen . „ — — — —
Roggenmehl. „ 6 20 9 80 Barsche . . „ — 60 — 80
Brot . . . 2 '/, KI. — — — 50 Zander . . „ — — — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ 1 80 ,— —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 1 20 Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —
Kalbfleisch . 1 00 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — l2
Schweinefl. . „ 1 00 — — Petroleum . „ — 18 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p ir i tu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . „ 1 40 — — „ (denat.) „ — 40 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleischwaaren, Fischen, Land- und 
Gartenprodukten gering beschickt.

ES kosteten: Blumenkohl 50 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. 
pro Kopf, Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Petersilie 30 Pf. pro Pack, Porrey 
30—50 Pf. pro Mandel, Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 5 Pf. pro 
Pfd., Wrucken 4 Pf. pro Pfd., Sellerie 10—20 Pf. pro Knolle, Mcer- 
rettig 2 0 -4 0  Pf. pro Stange, Aepsel )5 -2 0  Pf. pro Pfd., Puten 
5,00—600 Mk. pro Stück, Enten 4.50—5,00 Mk. pro Paar, Hühner 
alte 1,30—1,80 Mk. pro Stück, Tauben 70 Pf. pro Paar, Hasen 3,00 
LiS 3,20 Mk. pro Stück, Maränen 4 0 -5 0  Pf. pro Pfd.



V k r
v ep a riv en  und peinigen kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1 ,50  
M a rk , außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
L r E s »euer u.  ̂ '

Taschenuhren» 
s t e g u l s l o r e n ,  W e c k e r n  s i e .

nur in bester Waare, "MG 
zu den billigsten Preisen

st. 8 v t im u e l( ,  Uhrmacher,
Covpernikusstraße Nr. 33 i Eckladen.)

V .  L i v l k v
empfiehlt

' h«UkinkZl>l«»-PilU>inlis,
kreuzlaitig, eis. Panzerftimmstock, neuester 

Konstruktion von

WU-L«»Mar«r^WU
an. 10 J ih re  G iran t«'._______

.e^sO > 4s'

Nrikot - ^ 3ssc>i6
Zweiseitige Normal-

Irikol-Unlerkleiller,
reizen die Haut nicht, 

sind vollständig farbfrei, billig und von 
größter Dauerhaftigkeit.

Die weiße Innenseite gewährleistet 
eine erhöhte Körperreinlichkeit.

l.ageev°» Unterkleidern
in Wolle, Maeco, Baumwolle, 

8) 8tem Pros. .lasier. Dr. 4,alunanu.
Ferner:

UM" Regen-Schirme, 
Kragen, Manschetten, 

ne ue s t e  K r a v a t t e n
empfiehlt die Tnchhandlung

Karl Ikallon, Thor»,
Altstadt. Markt 23.

Mlimcliiiieli!
Einzige Thorner Reparaturwerkstätte 

für Nähmaschinen aller Systeme.
H. 8eefell!1, 1K, kriiekenstr. 1k.

Mehrere Wohnungen z. verm. Vriickenstraße 22.

Sichere Brotstelle
Meine seit ca. 13 Jahren bestehende Wasch- 

u. Plätt-Anstalt mit nachweislich guter Kund- 
schast bin ich willens fortzugshalber zu 
verkaufen. Offerten unter 4̂. L. in der 
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Kindersrl., Stützen
der Hausfrau, Stubenmädchen. Kinder­
pflege, Jungfern bildet die Aröbelschule, 
Berlin, Wilhelmstraße 105, in 1V»-4monatl. 
Kursus aus. Jede Schülerin erhält durch die 
Schule Stell. Auswärtige billige Pension. 
Prospekte gratis. Herrschaften können ohne 
Vermittelungskosten jederzeit engagiren.

Möblirtes Zimmer sof. zu haben.
RRb^Ll«»', Wittwe, Paulinerstr. Nr. 2, II.

1 mödlirte Wohnung nut Burschengelatz
1  Gerechtestraße 13.

Fabrikat der

8teNiner iterren- unil Seikenladsüi in Stettin,
L  W r md dillizster Wh für Seist, A

große Waschkrast bei denkbarster Schonung der Wäsche,
angenehmer, veilckenartiger Geruch, bequemste Verwendung.
>r-i8 nrn Backet L >/. Pfund 20 Pfennige. Zu haben IN nachstehendenVerkaufspreis pro Packet L V- Pfund

Geschäften: - , vr .Muckers L Lo., 4 . Kirmes, »vinrlel, biet/,.
Hermann Dann, t. Xrajvnolri, k. NUtr,
C. ttulcseii. ttlalpl, Leet/. < ari 8»!» >88,

L. 8?.xmill8l>i, 
.I.U.zVvniUneii «nviit., 
t. Notlenbeirr.

Abfahrt van Thorn:
vom 1. Hktoöer 1895 ab

Stadtbahnhos
nach

vulmeee - lOulm) - Kraudenr - iVlariendurg.
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 6.39 Borm. 
Personenzug ( 2 -4  Kl.) . . . 10.43 Borm. 
Gemischter Zug ( 2 -4  Kl.) . 2.10 Nackm. 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 5.51 Nachm.
8o!,ön866 - 8146861, - 01. 8>Iau - »N8lerdurg.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  7.03 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 2.01 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.08 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.10 Nachts.

Hauptbahuhos
nach

Ungenau - Inowrsrlaw - poeen.
Personenzug (1—4 K l.). . . 6.49 Borm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 11.52 Borm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 2.45 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . . 7.06 Abends 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  1t.03 Abends

Ollloleekin-klvxandrowo.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.00 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.36 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 7.37 Abends

6romderg-8eknvil1emül,l-8erlin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.22 Morg. 
Personenzug ( 1 -4  Kl.)
Personenzug (1—4 Kl.)
Personenzug (2—4 Kl.)
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) .

7.18 Borm. 
11.51 Borm. 
5.43 Nachm. 

11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhos

von
Mariendtirg - Lrauäenr - (6u!m) - vulmeee.

Gemischter Zug (2—4Kl.) . 8.23 Borm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 1125 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.02 Nachm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.05 Abends
!N8l6NbUl'g - vt. 8>lau - 8rik86N - 8oKÖN866
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.19 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.23 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  K l.) -------10.16 Abends

H auptbahuhos
von

f>086n - lnowrarlaw - krgenau.
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  6.09 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.01 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 10.27 Abends

klexandrowo - Otlloleokin.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.42 Morg. 
Gemischter Zug ( 1 -4  Kl.) . 9.36 Borm. 
Gemischter Zug (1 -4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 -3  Kl.) . . . .  10.23 Abends

8er!in-8ol,neidem ükl-8rom derg.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.26 Borm. 
Personenzug ( 2 -4  Kl.) . . . 10.31 Borm.
Personenzug ( 1 - 4  Kl.) . . . 5.20 Nachm.
Personenzug ( 1 -4  Kl.) . . . 12.17 Nachts.
Durchgangszug (1—3 K l.). . 12.55 Nachts.

ÄkmMnlWliestk.
enthaltend

S tk u ereM rllllgk ll nnli Bermögensonzeigell für je 5  Zähre,
unentbehrlikb zum Nachschlagen für alle Steuerpflichtigen »bt einem Einkommen über 

3900 Mark, empfi Hit -l Heft 75 Pfg.

6. vombrowski Buchdruckerei,
____________Katharinen- und Friedrichstr.-Ccke.

Willi- M  W rÄIM
in allen Längen u. Gattungen

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

0. Körner, Bäckerstraße.

M  KlkMXOlIll?
kernxollu  ist ein Aiossarti^ wiik- 
8LM68 kleckput^mittel, wie 68 die 
^Velt bistber nocli nickt kannte. Nickt 
nur ^Vein-, Oatlee-, Harn- n. Oelkarken- 
80ndern 86ld8t klecken von IVa^enkett 
ver8ck wi nden mit verklütkender 8cknel- 
lixkeit, auck au8 den Keickel8t6n 

8tossen.
---- kreis 35 und 60 kk. —

In allen kalanlerie-, karkumerie- und 
vrogenkandiungen käustiek.

Altztm voludLU-llHltHotteritz
Ziehung vom 7 .-1 0 . Februar.

Hauptgewinn: 50 000 Mark.
Lose L 3 Mark 50 Pst

V e r l l n v »

Ziehung am 14. u. 15. Februar.
Hauptgew  ̂ i. W. v. 30 WO Mk.

Lose ä 1 Mk. 10 Pf.
Zu haben in der
C M it io i l  der „Thorner Presse",

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
M .S t.n  Äab.u.Burschengel.Tnchmacherstr.7.

I I
»  äer kr3ten 8äod8l8oben 6onto- I  

W  büotierfabrikkalteLN konkurrenr- R 
» l086N krei86n am k-a^er. kerner I  

b68or^6 jeli68 andere kabrikat in I  
»D  wenigen ks^en.

-lede, auck die umfangreioimie I  
I  kxtraanfertigung al8 8perialität I  

/ '»  prompt in wenigen la^en.

I L r s i t^ r  llllIÜ8. I
W W W W W A » « « M

Gegen Kälte u Näjse
empfehle ich meine lehr M im en , reell gesibeilett»

Uelzschuhe u Kliefel
für Haus, Komptoir und Reise.

6. Krunämann, Thorn.
Bin Käufer und Verkäufer

für gebrauchte Möbel.
8ik«Hvr«iNslLi. Brückenstr. lv.

H DHFHUH Briefmarken, ca. 180Sorten 
^ ^ ^ 7 ^ 60 Pf. -  100 verschiedene 
überseeische 2,50 Mk. — 12V bessere eu- 
roväische 2,50 Mk. bei v*.
Nürnberg.Ankanf.Tausch.Satzpreisliste gratis.

Kanarienvögel
" d  feinsten Stammes, Tag- und Licht- 

schlüger, sanfte, liebliche Sänger 
empfiehlt

til'NUlllUll»», Breitestr. 27.

Ein Wohnhaus,
auf der Neustadt, in gutem Zu­

stande, unter günst. Bedingungen 
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg.


